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«eher Hohn eines Mörders und Kulturschänders - j s . m 

:^m^Vschämte Stalin-Rede in Moskau f Eine völlige Umkehrung der Wirklichkeit 
Sport ' 1 ^ ̂  

unrtortP*!f t l ü i i l l h o l m ' 8 - N o v e m b e r . Aus AnlaS des 27. Jahrestages der bolschewistischen Oktober-
aft I" iS W h l e l t S , a l l n a u l e l n e r S U z u n 9 d e B Moskauer Sowjets eine Rede, die eine unver-
die W^ktWkZ^Umkehrung der Wirk l ichkei t darstellte und die In dem Satz gipfelte: „Der Bolsche-

ind 
oft >",, 
die ^ • ^ , , " k

u , , 

p. von bat die Zivilisation Europas gerettet . 
.riUhrenpU der Sowjetunion vor der Geschichte der 

{ I H R E N , %^ drahtet uns unsere Berliner Schrift-

ben . Bolschewismus als Retter der euro -
JJ" Z i v i l i sa t ion . . . , eine zyn ischere Ver -
W der W i r k l i c h k e i t ist schlechterd ings 

Cl l ie»" i ,««nkbar. I n der ganzen Menschhei tsge-
rückt J sucht d ie Ku l t u r f e i nd l i chke i t des Bo l -
hnhol» m ! H l i m u s ihresgle ichen. Ei hal ein Meer 
irachteo *3 "t und Tranen über dir? Vö lker gebracht, 
l u h l | . J f j | . n h ingemordet und Dutzende von M i l -
"s de* " i | e inem der p r im i t i v s t en Menschen-
cle t"i*|u( L ^ d jeder Freihei t baren, 

' i f,8" Da IDERJ 

' « • o Ä ' " ! ! t ' l ! « R ! H E R R e I i 3 i o n verfolgte eV nicht nur da« 
:de ""'IjtWlti.üm. sondern auch d e s s e n D i e n e r , d i o 
Maße s. 5 D . ( M , . . . , , L I - J I T * _ O fc," und Priester mit unbändigem Haß, 

*„ »ie in die Zwangsarbeitslager, mor-
L* w den Kellern der GPU. M i t einer 

.,

ln

s«iiPlÄ? teuflischen Systematik hat der Boi­
tin n c W ' ^ L 1 0 0 » Jahre- und jahrzehntelang die An-

w. i rc" r4^o der gehobeneren Schichten verfolgt 
DlCllS"li^(«t»rt»lCht«» P r t r »,i„,,i,.l,. V X . i l l A „ . 

t 

A ^ J 3 F C ' , ^ H T ? T -
 F ü r wieviele Mi l l ionen Ange-

„Strel' 

1.30 

seins versklavt. 
menschenun-

A l s fanat ischer 

Darin bestehe, so fahr Stalin fort, das Ver­
Menschheit 

darstel le. Selbst heute noch ist schwerlich Je­
dem Br i ten und Nordamer ikaner w o h l bei den 
amt l i chen Lobhudele ien seiner po l i t ischen Füh­
rung gegenüber dem K r e m l ; denn die Ände­
rung mancher Äußer l i chke i ten und der Über ­
gang zu einer vors ich t igeren T a k t i k hat das 
Wesen des Bolschewismus unveränder t gelas­
sen. Die Moskauer Prax is beweist das auch je tz t 
noch jeden Tag. Nemmersdor f ist n icht nur e in 
zu fä l l ig der Öf fen t l i chke i t bekanntgewordener 
Fal l neben den v ie len anderen, über die die 
W e l t nichts er fähr t , w e i l sich darüber das 
Schweigen des. Todes bre i tet . Ist es doch n icht 
e inmal den verbündeten Korrespondenten aus 
England nnd den USA. mög l i ch , auch nur i n 
die Nähe der „ r ü c k e r o b e r t e n " Gebiete der 

Sowjets zu gelangen. Immer w ieder müssen 
al le jene böse Enttäuschungen er leben, die 
auf. d ie methodische Verharmlosung des Bo l ­
schewismus in den letzten Jahren here ingefa l ­
len s ind. Soeben sind manchen „ w e l t b ü r g e r -
l j c h " e ingeste l l ten Schweizern durch die W e i ­
gerung Moskaus, d ip lomat ische Beziehungen 
m i t der Schweiz aufzunehmen, die entspre­
chenden ' Schuppen v o n den A u g e n gerissen 
worden . Diese We ige rung , so ent fährt es einem 
Schweizer Blatt, passe besser zu dem Bi lde, 
D A S sich die Schweiz schon f rüher von den S o - ' 
w je t l üh re rn gemacht habe, als zu der neuesten 
in Mode gekommenen Vers ion D E S gewandel ­
ten Riesen, „dem Flügel gewachsen sind, und 
der mi t den Engeln zu singen begonnen hat" . 
(Zi t ier t nach dem Amer i kane r T. R. Fox.) Bei 
al len he l lhör igen Zeitgenossen kann Stal ins 
Bemühen, den Spieß umzukehren und den Bol ­
schewismus als Retter der Z iv i l i sa t i on anzu­
preisen, nur das Gegentei l der beabsicht igten 
W i i k u n g auslösen. 

Deutsche Note gegen feindliche Völkerrechtsbrüche 
November. Das Auswärtige 

m 
'•B-Mfüt*1 Sowjetunion hat allem der Ver-

^ sogenannten gebildeteren Kreisen 
K " ^ e n , genügt, sie wegen dieses „Ver-

s f l ,nm e ° Jfr j . . 7 u r n elenden Umkommen in den Eis-
.tirtien Vij j i t«, 'hiriens z u verdammen. Die furcht-

' ' " S ^ . ' ^ i k e n hierüber hi 
Adern erstarren 

Jiali w 'S» iv 'Jt ist iken h ierüber haben der ganzen 
tterste',,,«; das B lu t i n den Adet 

E S V * ? ' » «in U u b e r d e n Bolschewismus ist jahr-
L' rs , ;!u

5

nor» t « I N ? I N D C R 3 ' i n 2 : e n W c " . »nd n i c h t zu -
J " ' ^ | J * bei den heut igen Verbünde ten der 

_ J | f | ^ 0 n , e i nmü t ig gewesen. Ke in anderer 
Churchill hat damals den Bol-

VLhC"'* al« den schlimmsten Feind der 
*" L

e i t bezeichnet. In England und USA., 
t i i ! l i £ , r ' i c Q «nd allen Kulturländern 

i l l e b t e " ^ 
) Erat« J Kulturschande' des 20. Jahrhunderts 

äTeJL 

10.45 ganze Bibliotheken darüber zusam 
R I E B E N worden, daß D E R Bolschewls 

eB|(»Jrt,. G c n f , 8. November (LZ.-Drahtber icht) . 
i , ' B Karu*» , S|> Ai?. Äußerungen der engl ischen Presse 
,d 19.45 • • , | C ' > l e h n u n g M o s k a 

r. Ber l in , 8. November . Das 
A m i te i l t m i t 

Schon im bisher igen Ver lau f des Kr ieges 
mußte die Reichsregierung feststel len, daß die 
engl ische und amer ikanische K r i eg füh rung 
s ich rücks ichts los über die vö l ke r rech t l i chen 
Pf l ich ten der Kr ieg führenden h inwegsetzte u n d 
sich insbesondere u m die Best immungen, d ie 
zum Schutze des Roten Kreuzes erlassen s ind, 
n i ch t i m ger ingsten kümmer te . Die zah l re ichen 
Proteste, die die Reichsregierung durch die 
Schutzmacht gegen diese Vö lke r rech tsb rüche 
erheben l ieß, b l ieben unbeachtet. I n dem 
offensicht l ichen Bestreben, von ihren eigenen 
Ver feh lungen abzulenken, hat die engl ische 
Regierung vo r ein iger Ze i t sogar zu dem M i t ­
te l gegr i f fen, ihrersei ts Deutsch land ähnl icher 
Ver le tzungen des Vö lke r rech ts zu beschu ld i ­
gen. Deutsche Nachprü fungen haben, w ie die 
Reichsregierung m i t No te des Auswär t i gen 
Amtes v o m 1. November der Schutzmacht m i t ­
te i l te , in sämt l ichen der nachgeprüf ten Fäl le 

der vorgebrachten 
In dieser' No te hat 

Be-
die 

' - « . . . . » « . . « V . . . « LALLTE, 1 U N i u u i u i w u c i 11' I L 1 I, [i j M l I I I L n 

Moskau verlangt Unterwerfung der Schweiz 

I N E N 

aus, die diplomatischen 
mit der Schweiz aufzunehmen, 

(«l%fl n e n - d a ß d e r Beschluß des Kreml 
1 1 " 'aph" s t i 3 aufgenommen worden ist. „Daily 

j Hg* spricht von einer „horten Zurück-
( 1 9 . 4 5 \ p. Der Moskauer Korrespondent von 

$ t t hronicle" macht darauf aufmerksam, 
iß 3 0 " .«V M O S K A U E R Presse sich eingehend mit 

eine großangelegte d ip loma-
gegen ih fe neut ra len Nach-

( T U r i * ) JSK°'e9e»heit beschältigt. Im übrigen wi l l 
20: 1; XdlW ' V a s die Sowjets von Bern in W.ihr-

rtivj,to, U M J U W I E U V O N D O R N I N »vam-
. 2. U:,*nqen: nämlich, daß Bern „öffentlich 

«uest« i l , K

I r i iheren Politik gegenüber der Sowjet-
- l ' « O i ö c k e " - In diesem Falle wäre die So-

I U ' 7 . C , ü n 9 „grundsätzlich zur Aufnahme 
h r l ' 7 3 0 . ^ " ä l t l i c h e r Beziehungen bereit". Die 

• l

1 ^ t . Presse selbst ist einmütig in der 
l^sung der sowjetischen Antwort, 
i wend ist, daß auch die sozialdemo-

Pr 

,Zlel » 

17.30. 

17.3"-

n e . . T I ^ 

r.30 m 

19.30 

1 i L , r e s s e im großen und ganzen von 
nicht abweicht. Die meisten so-

tjfc*" Blatter nehmen außerdem Stellung 
Vorwurf Molotows, daß die Schweiz 

| i s t d e r S o w i e t u n i o n eine feindliche und 
''sehe Politik getrieben habe. So 

V r 1* „Baseler Arbeiterzeitung": „Der 
\ ein starkes Stück 

«hd 
vor allem von 

seiner beweglichen Diplomatie". 

tvtf^fij^Q Z w i s c h e n " d e r Schweiz und der So-f u j U 
nanrrt'fjj'^lj'ii^' Y ° l k , der zur Ablehnung der W i e -

ernro'. 
S 

.1 a $ l > t 
f gli«^ 

vt t t i? 6 "! ; u r meldet aus Zürich: Die Gesell­

steht im Begrif f , 
t ische Of fens ive 
bar länder e inzule i ten. Der Kreml ver fo lg t da­
bei das Zie l , al le sow je t fe ind l i chen Elemente 
a i i 6 den Regierungen der Nachbarstaaten - aus­
zuschal ten. Die g le iche Nachr ich tenagentur be­
r ichte* aus London, daß Großbr i tann ien, die So­
w j e t u n i o n und die Vere in ig ten Staaten mi t der 
T ü r k e i Ve rhand lungen über die Dardane l len 
aufgenommen hät ten. 

Terrorangriff auf Parma 
M a i l a n d , 7. November . D ie Stadt Parma 

war am 6. November das Z ie l eines schweren 
fe ind l i chen Bombenangr i f fes. Zah l re iche W o h n ­
häuser und v ie le berühmte Gebäude und 
K u n s t w e r k e w u r d e n zerstört . So w u r d e das 
„ M u n i c i p a l e " , das als das älteste Theater der 
W e l t g i l t , und d ie Bib l io thek, die be rühmte 
al te W e r k e , darunter e inen sehr a l ten Ko ran 
und zwe i Manusk r i p te der „Gö t t l i chen Komö­
d i e " und von M a r t i n Luther beherbergt , v ö l l i g 
zerstört . Der Palast der Ka iser in M a r i a Luisa 
m i t seinen berühmten Fresken des Cor regg io i s t 
ebenfal ls e in Trümmerhaufen . Außer diesen 
unersetz l ichen Kunstschätzen w u r d e n auch 
e in ige K i rchen und andere h is tor ische Ge­
bäude, d ie den Ruhm der Stadt ausmachten, 
v o l l k o m m e n dem Erdboden g le ichgemacht . 

die Unbegründethe i t 
j schwerden ergeben. 

Reichsregierung darauf h ingewiesen, daß sich 
neuerdings die Vö lker rech tsbrüche der Eng­
länder, insbesondere die vorsätz l ichen A n ­
gri f fe auf Lazarettschif fe und Lazarettzüge, auf 
wehr lose V e r w u n d e t e ' und Sanitätspersonal 
derar t ig gehäuft haben, daß man sich f ragen 
müsse, ob die br i t ische und nordamer ikan ische 
Regierung überhaupt noc> gew i l l t s ind, die Be­
st immungen zum Schutze des Roten Kreuzes 
als gü l t i g anzuerkennen. 

Die deutsche Note , In die nur die schwer­
sten Fäl le der Mißach tung des Roten Kreuzes 
aufgenommen sind, zeigt, daß die ve r roh te 
K r i eg füh rung der A n g l o - A m e r i k a n e r auch 
n ich t ha l t vo r Rote-Kreuz-Schif fen n ichtdeut ­
scher Na t iona l i t ä t macht. In mehreren Fäl len 
w u r d e n schwedische und spanische' Rote-Kreuz-
Dampfer , d ie mi t Zus t immung beider k r i e g ­
führenden Parte ien im Dienste des In te rna t io ­
nalen Roten Kreuzes luhren , um Aufgaben der 
Kr iegsgefangenenfürsorge bzw. char i ta t i ve 
Maßnahmen für die gr iechische Bevö lkerung 
durchzuführen, v o n engl ischen und amer ika­
nischen Flugzeugen rücksichts los m i t Bord­
waf fen beschossen oder bombard ier t , wobe i 
die neut ra le Besatzung Ver lus te an Toten und 
Verwunde ten hatte und in einem Fal l der Ver ­
t reter des In ternat iona len Roten Kreuzes ver ­
wundet wurde . Die V e r a n t w o r t u n g für diese 
Entar tung und Ver rohung der K r i eg füh rung 
t r i f f t die engl ische und amer ikanische Regie­
rung , die w i e zahlre iche amt l iche Äußerungen 
und Dokumente beweisen, p lanmäßig ih re 
St re i tk rä f te i n diesem Geist des Gangstertums 
und des organis ier ten Mordes erzogen haben. 

Die Reichsregierung hat in ihrer Note ge­
gen diese Völkerrechtsverletzungen den 
schärfsten Protest und die Forderung erhoben, 
daß die britische Regierung Ihren Streitkräften 
endlich strenge Weisung zur Einhaltung des 
Haager Abkommens erteilt und die notwendi­
gen Maßnahmen zur Durchführung tri Eft. 

Die Note nennt dann zwölf Fälle von vor­
sätzlichen Angriffen auf deutsche Lazarett­
schiffe, Lazarettzüge und Fahrzeuge des Inter­
nationalen Roten Krenzes mit Datumsangabe 
und den näheren Einzelheiten, ans denen «ich 
der gewissenlose Broch der Internationalen 
Hanger Abmachungen durch die Feindselte 
klar ergibt. Das deutlich sichtbare Abzeichen 
des Roten Kreuzes wurde mißachtet und wehr­
lose Verwundete durch Bomben oder Beschuß 
mit Bordwaffen getötet 

orderung und Pflege normaler Be-

v e r b r e i t e t e inen A u f r n f an da« 

MtKi, J sü!6* der o 
0in9 3° 1^ S C ^ f u ß l a n d Ste l lung n immt . N a c h 
kann«, „dij, t u f g i l t es je tz t für das Schweizer 

" ' "rf*J \ ^ ' f f c ' i che Ans t rengung zu unlter-
Ä T « U I S * U i ? m l t d ie v o n den bisher ve ran two r t -

> V I .? unserer Außenpo l i t i k ve r f o l g t e 
W^üql ich ver lassen w i r d " , wobe i s ich 

»JH'̂ nrin ' n persön l icher H ins ich t gegen-
^ ^ l ' 6 < l R n 6 - u n a u ' d r ä n g e n , die durch ihre H a l -

DcI",kJN" R L R der Sow ie tun ion schwer bela-
« ' ^ ' ^ J Ä ' W R * A u ' r u f e rk lä r t , d ie Gesel lschaft 
no*1 (jiC1 X*r|).il,tlenn je entschlossen, durch A u f k l ä ­

rt«0' de 

4a 

l < 5 m Schweizer V o l k die Voraus-
*Ur f reundschaf t l i chen Vere tänd i -
r Sow je tun ion schaffen zu hel fen. 

1 .3. ,, • c k auf die Dardanellen 
" '"»m1 ° h k h o l m - November . (LZ.-Di "\§*WA 1 n. , E r A s « o c i a t e d Preß-Korrespon 
R s ^ ' i ^ I Wash ing ton : D ie Sowje tu 

%5» 

(LZ.-Draht-
d e n t 

Sowje tun ion 

Brückenkopf Memel 
M i t der „Panzorfaust" ( Ingen Kr iegsfre iwi l l ige ' der Panzergrenadier-Divis ion „GroBdeutschland" zum 
GegensloB vor. u m eine von den Sowjets besetzte Ortschart im Brückcnkopr M e m e l zurückzuerobern 

( P K . - A ü f n . : K r i e g s b e r i c h t e r O t t o , Z.J. 

Von E. W. Goldstein 
A n f a n g November startet i n Chicago, also 

auf nordamer ikan ischem Boden, eine „ I n te rna ­
t ionale Lu t t fahr tkon ferenz" , deren Au lgahe es 
of fensicht l ich ist, schon heute die Luf t räume 
der W e l t nach den Grundsätzen hufzute i len, 
die den Feindmächten in ihr Herrschaf ts- und 
Prof i tkonzept passen. M a n hegt den Wunsch , 
bis Kr iegsende eine Luf tverkehrsorgan isa t ion 
aufzubauen, an der es n ichts mehr zu rü t te ln 
gibt . O b w o h l e in we l twe i te r Kampf tobt und 
obwoh l die größten Entscheidungen noch vo r 
der Tü r stehen, versucht man schon heute .die 
Fel le uner legter Bären zu gerben. 

Da große verkehrs in tens ive Länder w ie 
Deutschland und damit M i t te leuropa , ferner 
Japan und damit der wi r tschaf tsgewal t ige 
fernöst l iche Raum, an dieser „ In te rna t iona len 
Lu f t fahr tkon fe renz" naturgemäß nicht bete i l ig t 
s ind, müssen von vornhere in die Ergebnisse 
und Beschlüsse dieser Konferenz belanglos 
b le iben. Denn ob schl ießl ich M e x i k o , Ch i le 
oder Paraguay, ob Spanien, Schweden oder 
etwa die Schweiz in Chikago erscheinen, ist 
insofern von ke inem überragenden Gewicht , 
als auf dieser Konferenz einzig und al le in die 
Vere in ig ten Staaten und Großbr i tannien die 
tonangebenden Partner sind, dje al le anderen 
Konferenzte i lnehmer- mehr oder weniger u n ­
auf fä l l ig ans Gängelband zu nehmen wissen. 
Nur die Sowje tun ion im H in te rg rund dürf te 
der große Dr i t t e sein, der zwar ke in Freund 
von in ternat iona len Konferenzen ist, um so 
mehr aber schweigend zu handeln versteht. 
W i e aus dem • lu f tverkehrs imper ia l i s t i schen 
Vo rd r i ngen der Sowje tun ion besonders im 
Vorderen Or ien t und im Mi t te lmeer raum her­
vorgeht , weiß man heute i n Moskau ganz ge­
nau, we lchen Ton man letzten Endes gegen­
über Wash ing ton und London anschlagen muß, 
u m zum Erfolge zu ' kommen. Im übrigen ge­
denkt die Sowje tun ion — auch das ist be­
zeichnend — auf der Chikagoer Konferenz 
zum Leidwesen von Washington und London 
nicht zu erscheinen. 

Es kann kein Zwe i fe l darüber bestehen, daß 
diese „ I n te rna t iona le Luftverkehrskorfferenz" 
i m Zeichen vorze i t iger Konkurrenzmanöver 
unter den Feindmächten stehen wird. Es wird 
zu e inem Ringkampf erster Ordnung kommen, 
zu einer A r t „Tauz iehen i n der L u f t " zwischen 
England und den Vere in ig ten Staaten; denn 
wer in Zukun f t we i tgehend den Lu f t ve rkeh r 
in der W e l t beherrscht, w i r d auch entspre­
chend den zwischenstaat l ichen Hande l nnd 
W a n d e l beeinf lussen/ Die Geschichte der 
Wel tsch i f f ah r t lehr t dies üur. Genüge. Deshalb 
das erb i t te r te Ringen der beiden imper ia l i s t i ­
schen Mächte hinter den Kul issen, ihre Stel­
lungen zu verbessern, um im entscheidenden 
Moment den besten Start zu haben 1 W e r über-
rmmpf den Konkurrenten und Partner? — des 
ist die große Frage atrf der Konferenz in Chi­
kago. Jedes Mi t te l und j e d e T W e g sind recht 
wenn sie in irgendeiner Form den selbstsüch­
tigen Zielsetzungen nnd luftverkehrsimperiall-
stisehern Zukunftsplanen Großbritanniens «md 
der Vereinigten Staaten so oder so zugute 
kommen. 

M i t gemischten Gefühlen sieht London den 
kommenden Verhandlungen in Chikago ent­
gegen. Je näher der Tag des Konferenzbegin­
nes heranrückt, desto größer wird die Nervo­
sität in britischen Luftfahrtkreisen, ja, man 
spricht sogar von gewissen Minderwertigkeits­
komplexen, in die maßgebende Stellen zu­
sehends verfallen. Geben nicht die Darstellun­
gen zu denken, die uns heute über Schweden 
erreichen und die aufschlußreiche ' Einblicke 
in die wahren S t immungen in England vermit­
teln» Ein bekannter englischer Luftfahrtschrift­
steller plauderte dieser Tage in der „Daily M a l l " 
einige persönliche Erlebnisse und Beobachtun­
gen ans: So oft er etwas über britische Nach­
kriegspläne auf dem Gebiet der zivilen Luft­
fahrt veröffentlichen möchte, wird er von be­
stimmten Ministerien angerufen und geradezu 
angefleht, das ja zu unterlassen, da die betref­
fenden Darlegungen „zu Unannehmlichkeiten 
mit W a s h i n g t o n " führen könnten. Oder man 
mache ihm nach Erscheinen eines A r t i k e l s die 
heftigsten Vorwürfe," „ w e l l er die Amerikaner 
unnötig gereizt habe . . . 1 

N U T aus dem Grunde w u r d e n diese kleinen 
Beispiele angeführt , um aufzuzeigen, wie sehr 
man sich in London bemüht, zu ke inem ernst­
haften und nachha l t igen Zusammenstoß m i t 
W a s h i n g t o n zu kommen. Und doch: Diese Kon­
ferenzen sind für England letzten Efides die 
einzige Mög l i chke i t , mit den Vere in ig ten Staa­
ten ha lbwegs ins Reine zu kommen, denn in 
offener Feldschlacht wurde England auf G rund 
seiner gewa l t igen w i r tscha f t l i chen und mate­
r ie l len Substarfzverluste in den letzten Jahren 
ohne we i te res . den Kürzeren ziehen. So setzt 
London immer noch gewisse Hof fnungen auf 
diese neue Konferenz; es glaubt , Wash ing ton 
in irgendeiner Form „ fes tnage ln " und auf 
Pläne und Abmachungen fest legen zu können, 
von denen es später, wenn das Rennen im 
Ernst beginnt , n i ch t mehr so le icht abrücken 
.kann. So mein t man in London wenigstens! 
W a s man in Nordamer i ka ver langt , ist jene 



\wm 

D a s f r e r e P S S t z c h e n 

(Nyary, Zander) 
Churchill: „Schaut, Ihr Deutschen! W i r ha­

ben lür Euch In unserem neuen Europa noch 
einen Platz frei!" 

nebelhafte „F re ihe i t der Luft", un te r der man 
l e tz t l i ch alles vers tehen kann. U n d gerade eine 
zügel lose und hemmungslose „F re ihe i t der 
Lu f t " stel l t d ie große Gefahr dar, die England 
m i t Recht zu fü rch ten hat. Schon haben heute 
die Vere in ig ten Staaten ihr Luf t t ranspor tnetz 
n icht nur über M i t t e l - u n d Südamer ika, w o 
England starke Interessen hat te , sondern auch 
über A f r i k a und dem Vo rde ren Or ien t bis nach 
Zentra las ien ausgebrei tet oder i n Vo rbe re i t ung , 
eine Expansion, die London in höchstem Maße 
unerwünscht ' sein muß, In der Schi f fahr t u n d 
g le ichze i t ig i m Lu f t ve rkeh r immer mehr an d ie 
W a n d gedruck t zu we rden , ist für Eng land 
schlechth in ein w i r t scha f t l i cher Krafteverfall 
stärkster Prägung. A u f der Konferenz In Ch l -
kago wünsch t London gewisse Interessenfelder 
abzustecken nnd - sich fü r die zukün f t igen 
Mach tkämp fe etwas Luf t zu verschaffen. Es 
f ragt sich nur, we r auf die Dauer den längsten 
A t e m .ha t Das t u erraten, dür f te heute n icht 
mehr schwer fa l len. Ganz abgesehen davon , 
daß die große Voraussetzung, näml ich die 
Kr iegsentscheidung, noch n icht gegeben Ist. 
Da sprechen noch andere ausschlaggebende 
Kräf te mit, Deutsch land näml ich u n d m i t n ich t 
ger ingerer Mach t und Entschlossenheit Japan! 

Das Attentat anf Lord Moyne 
E. M. S tockho lm, 8, November ( V o n unserem 

Ost-Ber ichters ta t ter ) . Der b r i t i sche M in i s te r ­
präsident f ü r den Nahen Osten. Lo rd M o y n e , 
ist am M o n t a g e inem A t ten ta t zum Opfer ge­
fa l len . - Die be iden A t ten tä te r , zwe i Juden, 
konn ten wen ige M i n u t e n nach dem M o r d ­
anschlag festgenommen werden . Der Ober ­
befehlshaber i m Nahen Osten, Genera l Paget, 
gab am Montagabend bekannt , daß „ L o r d 
M o y n e jüd ischen Mörderhänden zum Opfer 
n e l " . Es ist se lbs tvers tänd l ich , daß der A n ­
schlag zu einer Verschär fung der b r i t i sch ­
ägypt ischen Beziehungen führen w i r d . Au f ­
fa l lend ist, daß bisher v o n ke iner anderen 
Seite gemeldet w o r d e n ist, daB es sich n i ch t 
u m Ä g y p t e r , sondern u m Juden handel t , d ie 
auf diese We ise of fenbar d ie jüd ischen T o t a l ­
ansprüche auf Paläst ina demonst r ie ren w o l l t e n . 

Harte Kämpfe auf Leyte 
Tok io , 7. November . Uber den For tgang der 

Kämpfe auf Leyte ber ich te t Domei am Mon tag , 
daß die japanischen Einhei ten bei Daga l l i m 
Zen t rum der Insel ih re Ste l lungen gegen har t ­
näck ige fe ind l iche Ang r i f f e ve r te id ig ten . A m e ­
r ikan ische T ruppen in S lä rke eine« Regiments, 
die am 4. November unter dem Schutze he f t i ­
gen Ar t i l l e r i e feuers dor t zum A n g r i f f antraten, 
w j r d e n unter schweren Ve r lus ten zurückge­
wiesen. A u c h in den Auseinandersetzungen Im 
Gebiet v o n Palo e r l i t t der Feind be t räch t l i che 
Ausfä l le . ' V o n den Höhen zwischen Tac loban 
und Dulaq aus machten japanische Ab te i l ungen 
w 'ederho l t Aus fä l l e m i t b lanker W a f f e und 
drangen in die fe ind l i chen Ste l lungen e i n . 

SG schlug sich das erste Voikssfurmhataillon mit dem F ß ' f e j 
PK, A m 18. Oktober , als der Reichsführer H 

Himmle r und Gaule i ter Er ich Koch vo r der 
ersten großen Kundgebung des Deutschen 
Vo lkas turms in einer o f tp reußischen Stadt 
spräche) ' , s tanden d ie ersten v ie r Bata i l lone 
schon unter der Waf fe . D i « Bata i l lonsfahrer 
wa ren best immt, diese w ieder haben alte Sol­
daten und t reue Nat iona lsoz ia l is ten, Bauern, 
Handwerke r , Fischer, Bürgermeister und Leh­
rer als Kompan ie fahre r e ingesetz t Der NSKK.-
Führer und Kre isbauern führer übernahmen die 
Aufgabe , d ie in den Stäben des Heeres dem 
Quar t ie rme is te r zu fä l l t : Wa f f en , MuniKion, 
Brennstof f und Verp f l egunq . Inzwischen st ieg 
die neu entbrannte Schlacht um das ostpreu-
DLsche Grenzgebiet Ihrem Höhepunk t entgegen. 
Der Feind hat te Fuß gefaßt auf a l tem deultschen 
Boden. Fünf Tage e r a t ha t ten diese wet te r ­
festen, b re i t schu l t r igen al ten Bauern und 
H a n d w e r k e r Ackergerä t , Schmiedehammer m i t 
Karab iner und Masch inengewehren ver tauscht , 
und s ich im Gebrauch der den WelUkiegc-
kämpfe rn neuen Wa f fen geübj., m i t Ihnen zu ­
sammen d ie . 17jähr igen Söhne und Enke l . Da 
w u r d e n in Ei le Einsatzbata i l lone gebi ldet , u m 
in F ron t lücken gewor fen zu werden. Die he i -
mat festen Standbata i l lone aber besetzten die 
Ste l lungen os twär ts ihrer Gemeinden. I n der 
Nacht auf den 20. Okrtober führ te der 58-
jäh r i ge Schul rat v o n Treuburg , v o r sieben M o ­
naten als M a j o r aus dem Heere entlassen, e in 
Vo lkss tu rm-E insa tzba ta i l l on über d ie Grenze, 
um den Brückenkop f und d i e Seenenge v o n F. 
zu ver te id igen . Sie hat ten noch ke ine Un i fo r ­
men. M i t M a n t e l , Mü tze und H u t so, w i e sie 
auf i h ren Feldern gearbei te t hat ten, e i l ten 6 i e 
den Ste l lungen entgegen, die sie vo r . wen igen 
W o c h e n selbst ausgehoben ha t ten . 

A m M o r g e n des 21. Ok tobe r s tanden sie In 
den Gräben. Verb indungso f f i z ie re der D l v l -
olon, der s ie unters te l l t wa ren , w iesen sie ein. 
S ie übsrnahmen einen Abschn i t t dieser D i v i ­
sion, d ie al len Ans tü rmen der Bolschewisten 
je tz t s tandgehal ten hat te , aber v o r diesen E in ­
brüchen in ih re F lanke befehlsgemäß neue Stel­
lungen ha t te beziehen müssen. N o c h wa ren 
die Bolschewlsten n ich t n a c h g e r ü c k t Abe r die 

Vo lkss tu rmmänner 6 a h e n schon das Abschuß­
feuer der sowje t i schen Salvengeschütze, und 
bald darauf g ing der erste Ar tü le r ie feuerÜber -
fa l l auf ihre Gräben nieder. Er dauerte 20 M i ­
nuten und w u r d e im Laufe de« Tages noch 

Entschluß der Or tsgruppen le i te r »""Jj R i t l 
amt l i che Bürgermeister B. sein s t a n g , | .Wie w i ] 

i n d ie vorders ten Ste l lungen geführt. I Jjiiptm a n n 

den Sperr iegel zwischen den Seen. ^ R^-vvestfi 
A m A b e n d k a m der Hauptmann b ^ j j t « rk r e u 2 

sechsmal w iederho l t , kostete die ersten Toten ger R i t te rk reuz t räger der Div is ion, . ÄJjiarkreuzt 
d Ve rwunde ten . A m Nachmi t tag gr i f f d ie satzbata l f ion des Vo lkss tu rms , d a s n ^ Jlfj j n U n 

re icher A b w e h r d ie Granzstellunp, ,, „ "tt e s R . • 
hat te. ,Jch k o m m e m i t e inem B a t e i l i 0 ^ , ' , , ta.n ^ 
er, „ d a s s e i t T a g e n d e m I w a n immer ^ 
den Rüssel gehauen hat, das niemai , *t» U s t , , 
w i chen ist. Jetzt habe ich einen Aos»^ ty| r&rf*,\ 

In fan ter ie der Bolschewlsten von ( V i e r i her an. 
Z u m ersten Ma le hör ten d ie V o l k s s t u r m ­

männer v o n versprengten Grenad ieren d«n 
Ruf: Der I w a n ist durchgebrochen. Sechs so­
wjet ische Panzer ro l l t en über d ie Höhe . Da 
sprang der Bauer Kra fze l l , Kompan ie führe r der 
ersten Kompan ie , ein grauhaar iger Mann , auf 
die Deckung, e i l te m i t wehendem M a n t e l v o n 
Posten zu Posten. „Ke ine r geht zu rück ! " r ie f 
er ihnen zu. „ H i e r hal ten w i r , und hier b le i ­
ben w i r l " D ie Masse des Batai l lons h ie l t auch, 
als d ie Panzer über die Gräben ro l l ten und ihr 
Granat leuer auf die Deckung schlug. I n den 
Gräben kauer ten sich d ie Vo lkss tu rmmänner 
zusammen, um die bolschewist ische In fan te r ie 
zu e rwar ten . Sie waren bere i t , den Fe ind vo r 
Ihren Höfen aufzuhal ten oder zu sterben. Der 
Bauer Kra fze l l selbst w u r d e schwer ve rwunde t . 
Das Bata i l lon schoß'd ie anstürmenden Bolsche­
wis ten zusammen und hie l t . I n ih rem Rücken 
kamen auf Las tk ra f twagen Grenadiere zu H i l f e 
und h ie l ten i m Gegenstoß d ie Straße nach W e ­
sten f re i , Zur gle ichen Zei t hatte aus e igenem 

mehreren K i l ome te rn zu v e r t e ' " , ! , T | . i \ [Atzung 
werden uns in den Heimatboden » " s t j l l f k t l i t u , , 
uns a l le totschlagen lassen in dieser j 

ö i t l e i t e r 

Aber i ch weiß n icht , ob w i r es allein „ s,,^ -
Denkt an die W o r t e eures Gaulei .« 1 * 
erster t rat da der 60jähr ige Bauer % , , V 6 R D U I L K 

1 8 a n d e r e ein al ter Ober fe 'dwebe l 
fo lg ten i hm. 
seatischen Grenadieren standen sie 

Zusammen m i t den t a p f - ^ t l El 
eine » " I i 

später i m we i tges t reck ten B r ü c k e n d Griecl 
l ießen in d«r Nach t d ie Gräben unO ^ * t e i n g e 

hinter Masch inengewehren und y i d J ^ n von 
ihren M a n n , als am Morgen die B ° l s c $ J^en, m 
bata i l lonsweise gegen den Drahtverhau f ' zurückt 
ten. M i t b lu t i gen Köpfen wurde o« ̂  *st n a c h ' 
abgewiesen. Sei tdem b l ieben d ie s e 

sturmmänner be im Bata i l lon . p ^Inderla 
Kriegsberichter *• > l dem IC 

de des 

I i l ° a 1 5 

Un« ^Hit ler-J 

1918 zur A b w e h r gegen die BolschewU 'Jj f r 0 s l s c n | 

gestel l t wu rde , £swe iger t hat, sich e " I J*n A n z c 

zu lassen, w i e die Sendboten M o s k a u s ^ Wttschaft 
l and es heute von a " e n n a t i o n a l - ' ^ , ffiden «» 

Blut ige Z u s a m m e n s t ö ß e in f innischen GarnisOjJ 
Garde, die wäh rend der f innischen DD. Ber l in , 7. N o v . Der ve rung lück te Ve r ­

such des f inn ischen Innenmin is ters H i l l l l ae , i n 
einer Rundfunkansprache den Ve r rä te r k l ünge ! 
um Manne rhe im vo r der O f fen l i chke i t v o n der 
Schuld an den unsel igen Folgen ihrer Tat f re i ­
zusprechen, gew inn t noch eine besondere Be­
deutung durch eine Me ldung , die in der „ D a i l y 
M a i l " i n London ve rö f fen t l i ch t wurde . Danach 
ist es n ich t nur zu einer Regierungskr ise über 
die Frage der Au fnahme zweier Kommun is ten 
i n das Kab ine t t gekommen, sondern auch zu 
b lu t igen Zusammenstößen i n f inn ischen Garn i ­
sonstädten. Stockho lmer finnische Kre ise w is ­
sen davon zu ber ichten, daß sich d l« We iße 

unl«1 

»hl der Verbänden ver langen, und zwar 
d rück l i che r Berufung auf den Schan 
den die feigen Ver rä te r in Moskau u " J j j k n r a u m 
net haben. Da die Weiße Garde a b e / J ^ a ü U t " ' v 

außerordentlich schwierige Lage em j ^ t t i i hat 

gern den Ke rnpunk t der f inn ischen A»* 
b i lde t hat, ist , so heißt es in der 

Feindliche Terrorflieger Ober dem Ruhrgebiet k s - Ä ^ 
t l f tdaher i 

Durchsetzung außerhalb der Grenzen^"jjprÄten i 

f j o f i e s s t r 

die an Bü rge rk r ieg grenzt. 
W e r die Praxis der b o l s c h e W 5 ^ 

Ans dem Führerhauptquartler, 7. November . 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Die Besatzung von Dünlurchen zer­
schlug starke, auf schmaler Front- geführte 
Angriffe gegen die OsUront der Festung und 
vernichtete dabei 16 der angreifenden Panzer. 
Der Feind hatte so schwere Ausfälle, daB er 
seine Angriffe nicht fortsetzte. 

In den Dünen an der Nordwestküste W e i ­
cherem nnd um Middelburg setzen unsere 
Truppen Ihren Widerstand fort, der durch die 
hohen Verluste des Feindes seine Würdigung 
e r f ä h r t Dem tapferen Ausharren unserer 
Brückenkopfbesatzungen an der unteren Maas 
Ist es zu danken. daB die Masse unserer Ver ­
b inde über Hollandsch Dlep und Maas zurück­
geführt nnd eine nene Front auf dem Nordufer 
aufgebaut werden konnte. D ie vom Feind an­
gestrebte Vernichtung der in Nordbrabant 
kämpfenden deutschen Verbände Ist damit ge­
scheitert Seit Beginn der Schlacht im Raum 
von Antwerpen und in Nordbrabant hat die 
dort kämpfende Armee In schwerstem, fast 
pausenlosem Ringen 883 kanadische und eng­
lische Panzer vernichtet. 

Feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf 
Mördl jk wurden zerschlagen. Durch konzen­
trische Angriffe unserer Panzer und Grenadiere 
Im Einbruchsraum von Germeter wurde we i ­
teres Gelände vom Feinde gesäubert und der 
Ring um die abgeschnittene nordamerlkanlsche 
Kräftegruppe fester geschlossen. 15 Panzer 
des Gegners wurden vernichtet, drei weitere 
sowie zahlreiche Fahrzeuge erbeutet und sie­
ben Schlachtflieger durch Truppen des Heeres 
abgeschossen. Trotz des Einsatzes überlege­
ner Kräfte zwischen Baccarat nnd S t Die 
konnte der Feind nur an vereinzelten Stellen 
das Westufer der Meurthe erreichen. Durch 
unser zusammengefaßtes Abwehrfeuer erlitt er 
hohe Verluste. 

Das Störungsfouer der V 1 auf London geht 
weiter. 

Aua Mittel i tal ien wird zunehmende Ge­
fechtstätigkeit im Frontbogen nördlich Rocca 
S. Casclano gemeldet 

Die verstärkten Anstrengungen der Bulga­
ren, unsere Stellungen zwischen dem Strumlza-

Ta l und dem Raum nordöstlich Mltrovica zn 
durchstoßen, brachten ihnen auch gestern 
keine Erfolge. 

Vor Budapest hat sich die Lage infolge un­
serer Gegenangriffe in die tiefe Flanke der 
Sowjets entspannt. Im Kampfraum Ceglcd — 
Szolnok drücken die Bolschewlsten welter nach 
Norden, konnten aber gegen den entschlosse­
nen Widerstand unserer Truppen nur gering­
fügig Boden gewinnen. Deutsche nnd ungari­
sche Schlachtfileger griffen bei Tag nnd Nacht 
erfolgreich In die Erdkämpfe ein und fügten 
dem Gegner hohe Ausfälle an Menschen und 
Mater ia l zu. 

A n der Theiß sind Gegenangriffe gegen den 
Obergesetzten Feind im Gange. Ortl iche Unter­
nehmungen . der Sowjets an der slowakischen 
Ostgrenze scheiterten ebenso wie Angriffe anl 
breiterer Front südwestlich des Dukla-Passes. 

In Ostpreußen wurde das Westufer des 
Goldaper Sees vom Feinde gesäubert Die 
Wucht des feindlichen Ansturms südöstlich 
Llbau Heß nach. Dagegen setzten die Sowjets 
im Raum von Autz Ihre Großangriffe fort. Un­
sere Grenadiere vereitelten den beabsichtigten 
Durchbrach nnd brachten die Bolschewlsten 
nach geringen Anfangserfolgen zum Stehen. 

Anglo-amerlkanlsche Terrorflieger setzten 
ihre ausgedehnten Angriffe gegen das Ruhr­
gebiet fo r t N a c h ' d e m schweren Angriff anf 
Bochum In der Nacht zum 5. November war 
Gelsenkirchen am gestrigen Tage und in der 
vergangenen Nacht das Ziel starker feind­
licher Bomberverbände. Im übrigen Reichs-
gebiet wurden die Wohnvierte l von Neumün­
ster, Hamburg, W i e n und Koblenz schwerer 
getroffen. Jäger und Flakartil lerie der Luft­
waffe schössen 55 feindliche Flugzeuge, dar­
unter 43 viermotorige Bomber ab. 

* 
Aus dem Führerhauptquartler, 7, Novem­

ber. Ergänzend zum Wehrmach tbe r i ch t w i r d 
gemeldet : Bei den Kämpfen i m ostungar ischen 
Raum zeichneto s ich e in Gob i rgs jäger rog lmcnt 
un ter Führung v o n M a j o r Schaßner durch 
Standhaf l igko i t und hervorragenden Angriffs­
geist aus. 

Lage, w i e sie in F inn land entstanden j 
neswegs unangenehm ist. In diesem . , | l W e r n o r j c 

er sogar das Scheinrecht eines s°£jjt ^ht. D i e 

Ver t rages auf seiner Seite, und im ü b r j 2 jl Wotcik 
er a l le M i t t e l In der Hand , u m in F in» '^ tj g e f

J

ä , s " 
Maßnahmen zu erzwingen, die er Im yf 1 Phanta 
e iner rest losen Bolschewis ierung de* • iy t 

für zweckmäßig hält . W e l c h Mhn^d glt 
die f innischen Ver rä te r heute schon J J w d a ß 

bewies d ie Rede des f inn ischen I nnen " " ( n p | 

aufs deut l ichste, h an dl 

Japan bricht mit Rumän^ 1 ^ R u ' 
Tokio, 7. November . Der Sprecher « " ( **n 

nischen In fonnat ionsamtes te i l te 
Pressekonferenz mi t , daß der japanl» 1?.^ 
ver t re tende Außenmin is te r dem r u ^ J j 
Geschäftsträger m i tge te i l t hat, daß »'IJ, 
mat lschen Beziehungen zwischen he ' 0 j 
dem abgebrochen seien 

aW1 

Berlin, 8. November . Der Re i c r i 4 
D " 

des Inne rn hat du rch Ve ro rdnung 
daß d ie du rch Masch inenkra f t ange" , } ! * . , 1 'an E 
Schienenfahrzeuge v o m 10. Novemb« 1 . Mk. 
f ü r dte Dauer k r iegsbed ingter v f V f ) f f 
V o r f a h r t vo r a l len anderen Verkehr 6 | i 
mern haben. 

pre 
K&versu 

Der Tag in fftfr^Ä; 
Zthntaunende von englischen Soldaten ,t> v ^ rnichtc 

beilerh haben die Abstellt, Inlolgc der s o * ^ I p n c i . 
oeuern rinnen aie nosian, inroioc aer ° i i l f f l , . 
In England nach dem Krieg nach Kanada, * JjJ^ A u s s c 

oder Neuseeland auszuwandern. 
Nach einer Mitteilung des „Dolly ' ( f ' V ^ t s,',.'^'« 

Horte ein V f-Gosehoß bei Hungerlord «er Bev 
äisenbahnbrOcke der Southern RaffwaV. 
südlichen der vier großen englischen " 
gesellschalten. ^ K t Ü ' " a 

Bxkönfo Viktor Emanuej von ^ " " " . " ' i i l ' R l n

B

w e i EXKorug viKiar tsmanuei von nu»»•••„(,• 
o r o i i i i T Münzensammler Europas bekannt 

<: I . 1 ,..,)•>...l..r- «... }>..,,, her!" .1 aus Rom »« ' 'V -Ki 
lieh die Entdeckung machen, daß seine fl» / I C J ' 
wie „SvensJta Dagbladel 

volle Sammlung seltener Münzen ein ß f l U ^ j E " ? l n 'di 
ben geworden Ist. ^t^^fä™*^"' 

lUt^OctVi/Uesler > Dr". Kart HeiTfcr. 1 J u x r a i « * « ^
 A°*^K.V?iXÜnc 

Verla," und [»dick: l.il/jiinnnrrudlfiTZ*iuui£,l)fut->*b *»• ̂  M K ^ M ^ ^ • t ! n 

Vnrit.felo.tOT l Wilbolm Mauel (c Z. WflumwAiJ L ^^5^*1,5 
AD8«lfnnprditiai«i S. 
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Straßenbahnen haben V o r f a ^ L U C ^ J s , ' 
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26 Roman von Hans Gusff K e r n m o y r 

W u n d e r l i c h e Leute kamen F r i do l i n besuchen, 
Schaubudenbesi tzer aus dem W i e n e r W u r s t e l -
p ia tor , al te, behäbige, Bürdern g le ichende M a n ­

n e m i t ih ren Frauen, A r t i s t e n : Zwerge , 
Riesenmenschen, Sei l tänzer, Feuerschlucker. 
F r ido l i n , dor Ausru fe r bei Amadeus W o l k e n ­
re i ter im Panopt i kum, w a r doch einer v o n 
ihnen. V i e l Freude brachten sie In das K r a n ­
kenz immer und e inmal gaben sie F r ido l i n und 
den Pat ienten i m großen Saal sogar eine Ex t ra -
Vors te l l ung . 

Die anderen K ranken wurden fast t r au r i g , 
w e n n sie daran dachten, daß sich Fr ido l ins Be­
f inden so besserte, daß er sie bald ver lassen 
würde . M i t F r ido l in wü rde auch die Freude, 
der Frohsinn ve rschw inden . A u c h auf M a r i a 
Theresia wa ren d ie Pat lcn ton stolz. Sever in 
Pohnst ingl behauptete, er wäre der jen ige ge­
wesen, der M a r i a Theresia vo r v ie len W o c h e n 
be i ih rem ersten Besuch im Krankensaa l ge­
sagt habe, F r ido l i n werde best immt w ieder ge­
sund. M a r i a Theresia lächel te , doch sie strafte 
den guten Sever in Pohnst ingl n ich t Lügen. 
Aber sie er inner te sich doch seiner W o r t e : 
,U ' ieger l , e in Todeskandidat , W i r wo l l t en ge­
rade den Pat ienten ins Sterbezimmer fahren. ' 

A c h t W o c h e n w a r es h<*r, daß M a r i a The­
resia i h r Blu t dem Fr ido l in Frohgemut gege­
ben hatte. Ach t W o c h e n . W i e schnel l d ie Ze l t 
ve rg ing . Ach t W o c h e n w a r sie auch schon 
„S tü tze " bei Frau L in tsch i und ih rem M a n n , 
der slch's immer noch n ich t nehmen l ieß, M a ­
ria Theresia j eden Tag zu f ragen, ob sie n ich t 

e inmal m i t I h m zum Heur i gen gehen möge. 
Se lb tvers tänd l ich ' al les „ganz i n Ehren" . M a r i a 
Theresia lachte, versprach dem ver l i eb ten 
A n t o n Wol fsegger , sie gehe m i t Ihm zum H e u ­
r igen , aber nur dann, w e n n es d ie gnädige 
Frau er laubte. Ob sie die gnädige Frau darum 
fragen solle? Ja? 

„ N e i n ! " A n t o n Wo l fscgger zog seine schö­
nen Lackst ie fe le t ten aus, schlüpf te l n d ie ro t ­
b lau best ickten Hausschuhe, nahm die lang-
rohr ige Tonpfe i fe , stopfte Tabak h ine in , z u n - 4 

dete i hn an und setzte sich m i t e iner Ze l tung 
in den Großvaters tuh l am Fenster, m i t s ich, 
m i t Got t , m i t der ganzen W e l t unzuf r ieden, 
und insbesondere über M a r i a Theresia unge­
ha l ten. 

A c h t W o c h e n wa r M a r i a Theresia schon in 
W i e n . Graz lag w e i t "zurück . Jeden zwei ten 
Sonntagvormi t tag k a m der Br ie f t räger m i t 
e inem Br ief aus Graz, m i t e inem langen Brief 
von Dr. M ichae l Ra ind l . In diesem Br ief stand, 
daß Georg und Sophie v i e l nach der M u t t e r 
f ragten, daß d ie K inder gesund seien. Dr. 
Raindl habe ihnen erzähl t , d ie M u t t e r sei zum 
Va te r gefahren V a t e r und M u t t e r ar­
bei te ten, dami t sie v i e l Ge ld ve rd ienen und 
Georg und Sophie v ie le Zucke r l n und schöne 
K le ider kau fen könn ten . Der k le ine Georg 
h l t te seine Mu t te r , sie sol le Ihm in einer Holz­
schachtel e inen schwarzen Käfer schicken. Die 
neue W i r t scha f t e r i n sei tüch t ig und habe be­
sondere i h r Augenmerk auf die Kinder . Mar ia 
Theresia brauche sich ke ine Gedanken u m die 
K inder zu machen i j ie brauche sich auch we­
gen des Hauses und der Liegenschaft Lange 
Gasse 13 n ich t zu sorgen. Er, M ichae l Ra ind l , 
habe das Grunds tück gekauf t . M a r i a Theresia 

könne ihm die Kaufsumme ratenweise abzahlen. 
Ob sie n ich t nach Graz zu rückkommen w o l l e , 
nachdem sie Ihren M a n n ja in W i e n n ich t ge­
t ro f fen habe? M a r i a Theresia an twor te te je ­
desmal m i t e inem k la ren „ N e i n " , w e n n d ie 
Frage, ob sie nach Graz zu rückkommen wo l l e , 
am Ende des Briefes stand. Sie hat te eine Au f ­
gabe zu e r fü l l en : ih ren ent f lohenen M a n n 
mußte sie stel len. 

, Ober inspek to r We inenge l wa r Ihr e in 
t reuer He l fe r auf der Suche nach K a r l Berg­
hofer geworden. We lnonge l Ratte d ie Sache 
i n d ie H a n d genommen. Er, als a l ter Pol iz ist , 
hat te i n v ie len k le inen und großen Städten 
Bekannte i n den Pol ize iämtern si tzen. „E ine 
H a n d wäscht d ie andere" , sagte er. 

So er fuhr M a r i a Theresia immer den Auf ­
en tha l tsor t des vagabund ierenden Flelscherge-
sol len K a f l Berghofer aus Graz Daß es gegen 
H a m b u r g g ing , w a r durch d ie Rc iser lch tung, 
die Kar l zu Fuß e insch lug, anzunehmen. Mar ia 
Theresia wußte , der M a n n , den sie suchte, 
en tkam ih r n icht . Sie konn te noch i n W i e n 
wa r ten . Sie mußte ja In W i e n b le iben. Sie 
hat te F r i do l i n versprochen, m i t i h m i n d ie 
Donau-Auen zu gehen, m i t i h m be im Heur igen 
e<n Glas go ldgelben W e i n zu t r i nken , Lus t ig 
w o l l t e sie sein, v i e l lachen. E 6 w a r doch 
schön, wenn von den . Bäumen geschmolzenes 
Eis t ropf te , wenn aus den graub lauen Wiesen 
hel les Grün ins L ich t drängte, zarte weiße 
W ö l k l e i n , e iner Lämmerherdo g le ichend, am 
H imme l standen, wenn bunt gef iedertes Ge­
t ier auf den Ästen der Bäume saß und j u b i ­
l ier tet I m farb igen Kalender stand es schwarz 
auf weiß, das am einunazwanzigsten März der 
F rüh l i ng begonnen hat te l N o c h n ie , b is zu 

e r b r e c 
A u c h 

dieser Stunde, hatte Mar ia Theresia 
F rüh l i ng Sehnsucht gehabt. In < J i e , f n l « , l ^ l | r ' i c f 
wurde er i h r e in Geschenk. Der W ' • M ^ l 
grausam gewesen, hart, hart, hart. ^ l ' - i . , 

Obe i i i i spck tn r We inenge l , dem f * | w 6 i f 0 i s ( ' 
form n ick te , Knöpfe annähte, I I < , l l l d c V J l ( S < i n i u 

nnd die Strümpfe stopfte, f ragte s i e „el> | V n zu * 
ges, ob sie F r ido l i n Frohgemut sehr ..jlljl^hrihoi 

„ N e i n " , an twor te te sie. „F r ido l in . ,V ' I ,V 
sc, w i e eine Schwester den Bruder ' .*#R|. e«Und, 

V S e i 1 Ob sie F r i do l i n nie gel iebt habe. 
mals n ich t , am Südbahnhof? 

„ N e i n , auch damals n i c h t " , | i ' S h , u u 
„ H m , h m " , s inn ier te We inenge l . < f % * Wi 

nie au«. Bei Ihnen täusche i ch "VV-> Ö , z ' 
Zuerst habe i ch geglaubt , Sie « l n , t c t ) * , H l , L

d i 

eine zünf t ige D ieb in . H 8 . ' 5 d«% w , 1 

Dann hab' Ich geglaubt , Sie sind 
do l in bis über d ie Ohren verliep! ,

J. ' T h 

'« tai 

R " C J \ ? " «.-h ( 

fa lsch. In wen s ind S' denn v e r l i e f . „ r " % »st 
W e i c h k lang M a r i a Theresias An J j t ̂ "a 

nieine K inder b in i ch ve r l i eb t . " j,t 2 |J W i^ i? 
Sie hatte über diese A n t w o r t n

 ( . ; jU» ^ 
gedacht, d ie W o r t e waren aus Inn«' t\ty »>«lbt z 

zeugung gekommen —- Mar ia 1 *e\.v« j.« ' " u | , 
nur Ihre Kinder. Sie sprach se' len , V , ( , . ; n 

und Sophie. Dafür dachte sie In ) * . ( f '.,1 ̂ « 'o s i c 

an sie. Zu jeder Tageszeit , zu J le'*'«!* L V l i 

wußte sie, was Georp und S o p h ' e Jg,a ^ ' C C ' S | e 
oh sie aßen, schl ie fen, spielten- . „ n ^ j i 
v o n ih rem Lohn und v o n den ' f 5 ' j L 
die sie von Lintschis Besuchern 61 p j \ 
Geld an D n Raindl . „Kos tge ld für » u l 

schr ieb 6 i e m i t unge lenken F i n g 6 U 
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Ritterkreuzträger Gollnick 
i L ' 6 w ' r gestern ber ichte ten, wurde dem 

iL^tnann Klaus Ge l ln i ck , Führer eines rhei 

Fünf Jahre Öcutfcher Aufbau im Warthelanö Aus dem Rechenschaftsbericht des 
/ Gauleiters und Reichsstatthalters 

'"Pirna 
^"•Westfäl ischen Füsi l ier -Bata i l lons, das 
^ 'sreuz des Eisernen Kreuzes ver l iehen . 

In 
reuzträger Go l l n i ck wu rde am 17. M a i 

unserer Stadt geboren, und zwar als 
i-i|!5 K i l l d d e s Hauptschr i f t le i te rs der hier im 

' " " J C 1 W e l t k r i e g v o n der deutschen V e r w a l -
i e m a l s •JE?. v ° m Februar 1915 bis November 1918 

U B 0 
i l e i l W j 

v b»cl w i , 1 i w U ' 9 e 9 e u e n e n „Deutschen Lodzer Ze i t ung " , 
•eldifl*0* | L,, ° " u l c k . Nach dem Ende der deutschen 

e , z »ng Im November 1918 kehr te Haupt -
elter Go l l n i ck m i t seiner Fami l ie Ins 

V o r e in igen Jahren starb er. In zurück. Ifl „•!«! 
illeln*? % 
u l e i t e * ^ 
' "dere p , j - ^ » n k e l u n g v o n 16.55 bis 6.25 Uhr . 

t a p ' !fsN i ' n s l e ' l u n g des Br lefposld lenstes nach Gr ie-äie eme_, f » 0 1 a n Q %'n„|, M2""la und Serbien. Der Br iefpostd ienst 
"nd s ' - * - G r i e c h e n , a n d Serbien ist b is auf w e i -

Sendungen dah in 
k e n w j i fch Grie 

A M e i n S e s l e I l t wo rden . 
uc-W*' h» V o n den Postämtern n ich t mehr ange-

u*a $ \ o n ' un terwegs bef ind l iche an die Absen-
VA 6«< ' fe U r u c k 3 e l e i t e t . Ferner Ist der Postpäket-
f die»6 ^ n a c n d e n N ieder landen eingeste l l t wor -

i l e r 
A r l « i | 1 C ^ d e r l a n d v e r s c h l c k u n g ( K I V . ) A m Fre l -

'KA 1 0 - n - w i j d e i n 6 ö f fent l iche Sprech-

chen 

• M - des Gaubeauf t ragten für K L V . In der 
- & . V ° n 1 5 b l 6 2 0 U h r l n der Banndienstste l le 
rJ) i lC" i t ler -Jugend, JugendstraDe 14, durchge-

ew"!fi.Pro 
i f l ' . iC 1 Anze igente i l macht das A m t für Raum-

astschäden v e r h ü t e n ! I m heut igen amt-ich enl"% rje 

I ? i* h»i" "»"-eigen' 
\[\Tf& J , i t 5 c ' i a f tung auf die V e r h ü t u n g v o n Frost-

° n a '„(etJ J^-n aufmerksam. Der Wohnungsno t hat 
a f jv«' k 'W der Hausbesitz als auch der Mie te r da-

unl«1' 'ik z u Beuern , daß der noch vorhandene 
: a u

 5(|t J^raum gegen Beschädigungen al ler A r t 
t A f t f ' 'K h ü t ? t w i r d . Erfahrungsgemäß sind in den 
1 Meld u D * iP»* n W i n l e r n durch Nach läss igke i t Frost-

! E E N ' J I " ' [ e l t hätten ve rmieden werden können. Es 
^ « r Ä ^ h e r unbed ingt no twend ig , daß in diesem 

; r n ^ht i l " ( ' s fl('lan w i r ( i . um Frostschäden su 
»n . El i ten und dami t Vo l ksgu t zu erha l ten. 

Es ist im Reich6gau W a r t h e l a n d zur Tra­
d i t ion qewutden, daß der Gaule i ter und 
Reichsstai thc i ter am Tag der Fre ihe i t in einem 
Rechenschaftsber icht Zeugnis ablegt von der 
in der Fr ist eine« Jahres geleisteten Au fbau ­
arbei t und dem 6eit der Gründunq des Gaue« 
erre ichten a l lgemeinen Entwick lungsstand. W i e 
in den Jahren vorher ist auch diesmal wieder 
der Ber icht in Druck erschienen! die Schri f t 
steht a l le rd ings nur für den inneren Dienst­
gebrauch zur Ver fügung . 

In dem dem al lgemeinen Ber icht vorange­
ste l l ten A u f r u f an die deutsche Bevö lkerung 
kann der Gaule i ter m i t Genugtuung vermer­
ken, daß die schwerste A r b e i t be im Wieder ­
aufbau des Gaues mH der E t r i ch tung der 
P la t t fo rm getan 6ei. Es b le ibt somi t nur noch 
das Z ie l , auf das unentweqt und m i t t ru tz igem 
M u t e zumarsch ier t werden muß. A ls die Vo r ­
aussetzung al ler zu er fü l lenden Leis tungen be­
zeichnet der Gaule i te r in seinem Rechen­
schaf tsber icht die Führungskra f t der Partei . 
Sie hat eich in dem zurück l iegenden fünf ten 
Kr iegs jahr besonder« nach zwei Richtunqen 
h i n augenschein l ich ausgewi rk t : e inmal bei 
der Rück füh rung der Rußlanddeutschen und 
zum anderen be im Notdien$,tein6atz zum 
Schutze dee Ostraum«. Sowohl ln der Umsied­
lung als auch in dem Einsatz und der Betreu­
ung der zum Notd iens t herangezogenen M ä n ­
ner und Frauen hat « ich die Partei als das 
Inst rument erwiesen, das a l le in in der Lage ist, 
die v o m ganzen V o l k getragenen Au fgaben 
durchzuführen und die Menschen auf ein ganz 
best immtes Z ie l auszur ichten. 

Es ist ein stolzes Zeichen der ungebroche­
nen deutschen Vo l ksk ra f t , daß es auch Im 

fünf ten Kr igs jahr mög l i ch gewesen ist, in der 
knappen Zeit von nicht ganz sieben Monaten 
rund 250 000 Schwarzmeerdeutsche zurückzu­
führen und anzusetzen; damit ist die Zahl der 
In den Gau eingewiesenen Umsiedler "auf w e i t 
über eine halbe M i l l i o n erhöht worden . Die 
Ach tung vo r der geleisteten Arbe i t , die 6 i c h 
mit dem gle ichen Schwung w ie die vorherge­
gangenen Uras iedlunqsakt ionen vo l l zog , muß 
sich noch erhöhen unter Berücks ich t iqunq der 
Tatsache, daß die here ins t römenden Menschen­
massen dieser r ies igen Vo lksbewequnq n ich t 
wah l los überal l da anqesetzt wurden , w o s ich 
nur i rgend Un te rkun l t smöq l i chke i ten brvlen, 
sondern daß bei der Einweisunq die Geschlos­
senheit der stammesmäßiqen Herkun f t bewahr t 
und die f rüheren Dor fqemeinschaf ten aus den 
alten Siedlunqsraumen erhal ten bl ieben. Die 
vorbere i tenden A rbe i t en für d ie endgü l t ige 
Ans ied lunq der Schwarzmeerdeutschen können 
im wesent l ichen als abqeschlossen ge l len. Der 
zwei te wei taus schwie r igere Te i l , - d ie p lan­
mäßige Ans ied lung dieser rußlanddeutschen 
Vo lksg ruppe als Bauern und Handwerke r hat 
berei ts eingesetzt. Rund 3000 Fami l ien s ind 
schon als selbständige Bauern auf l andw i r t ­

schaf t l ichen Bei r ieben anqesetzt worden . D ie 
erstrebte Sicherung dee al ten deutschen Le­
bensraums zwischen W a r t h e und Weichse l 

durch «eine W iede rau f fü l l ung mi t e inem kra f t ­
v o l l e n bodenverwurze l ten deutschen M e n ­
schentum ha t durch die letzte Rücksiedlungs-
ak t l on eine we i t e re w e r t v o l l e Stärkung er­
fahren. Die deutsche Volkst tumsdecke des 
Gaues hat m i t dieser Zu füh rung die M i l l i o n e n ­
grenze berei ts w ieder u m eine V i e r t e l m i l l i o n 
überschr i t ten . Das i 6 t einer der stolzesten Er­
folge der fün f jähr igen Au fbauarbe i t . 

D e r G e b u r t e n z u r o a c h e ö e e G a u c o l i e g t jetst h o c h ü b e r ö e m R e i d i e ö u r c h t c h n i t t 

i n ei " e J Eine 
v o m 

ist J°desstrafe für Wirtschaftsschieber, 
m P'1' h/t " J ä h r l i c h e Schieberbande wurd< 

i » % a

k

e r n o r i c h t L i tzmannstadt unschädl ich ge-
1 1 V u D i e P o l e n Franciszek Luczak u i 

" " p 7 n t i W L ^ o j e i k h a t t e n fortgesetzt In großem Um-
Im ft"1 r» l J , e f älschte F le ischmarken aufgekauf t und 

l 1 ' J jnantasiepreisen an d ie Bevö lkerung ver-
l « 1 ' V i S i e n a b e n dami t die deutsche P lanw l r t -

In so außergewöhn l ich s tarkem Maß ge-

s O C c «r 
•"'hr'5 l K " ' ; D i e P o l e n Franciszek Luczak und Pau-

ir im 
des l \ k h 

rneni»"1!^' d a ß n u r d , ° Todesstrafe als gerechte 
in Frage kam. Die in ger ingerem U m -

K an diesen Schiebungen bete i l ig ten Sta 
« n |e)t . kA* Bu ja lsk l , Zdz is law M icha lak und Z y g 

iiir, ^ h m i e l c w s k i , sämt l ich aus Li tzmannstadt , m 
-eher <"Ä?en m i t zwe i b is dre i Jahren Straf lager 

Ba.— 
i pan t f ^ j ^ i | Rundfunk v o m M i t t w o c h 
l rU°)° » w"*sproB.ramm: 7.30—7.4S 60. TodestSK des Zoologen 
Haß « " M i t , B r c | i r n . 8.50—0.00 Frauenspiegel. 12.35—12.45 Be-

haK" 1 • h i ? ' L a E e . 15.30—16.00 Sollstcnmuslk. 18.30—10.00 
F E L - 18.15—19.30 Frontberichte. 21.00—22.00 Eine 

1 , ' ü r dich. — Deutschlandsender: 17.18—18.30 Musik 
, g a - Chr. Bach, Haydn, Spohr. Weber. 20.15—21.00 

b^&'l'^l* VC ,IR>Ponlstenbildnls. Hans Wilhelm Kulenkampll ge 
Upich , I^a t T i , 1 l « Sendung und schrieb den verbindenden Text 

r>f* it, n e n-Bergh. Detlev Kraus, llclmuth Rodelow, Oesancs-
unn iit* i , u n d das Hamburger Rutidlunkoidu'stcr unter dir 
ai i ' i ' '" j i ! 't'"' U l " Elgel Kruttge llclern die musikalischen Bei 

iL«' V 
• \~*M0 r i r r « l a u ' e e b o t a n Menschen " und { / / * p Jbtl»{!nen> l s t «escheltert. Gescheitert an dem 

W i e in den Jahren vo rhe r Ist auch in dem 
zurück l iegenden Jahr der Umsied lerbet reuung 
größte Sorgfa l l t zugewendet wo rden i es wur ­
den dabei a l lerd ings l n steigendem* Maße d ie 
Kreise zu selbstständigem Einsat t erzogen. 
Bin« besondere Au fgabe erwuchs den Kre isen 
bei der Rück füh rung der RuDlanddautschen, 
wobe i die zur Bet reuung er fo rder l i chen M i t t e l 
zum größten Te i l du rch die Selbsthi l fe der 
Kre ise aufgebracht, werden mußten. Bs bat da­
bei u. a. auch das Patenschaf tswerk des V D A . 
we r t vo l l e M i t h i l f e geleistet. Es w u r d e n z. B. 
durch die Patenschaftsgaue t rotz der eigenen 
durch den Bombenter ror hervorgeru fenen No t ­
lage über eine M i l l i o n an Sachspenden al ler 
A r t überwiesen, die überw iegend den ruß land­
deutschen Rücks ied lern zur Ve r f ügung gestel l t 
wo rden sind. 

A l s e in we i te re r s tarker Ausd ruck der ge­
sunden E n t w i c k l u n g des deutschen Lebens im 
Gau darf d ie hohe Gebur tenz i f fer von 27,6 auf 
1000 E inwohner ge l ten ; sie l iegt be t räch t l i ch 
über dem 16,1 auf 1000 E inwohner bet ragen­
den Reichsdurchschni t t . Es muß dabei jedoch 
berücks ich t ig t we rden , daß dieser außerordent­
l i ch hohe Gebur tenstand durch d ie Umquar t ie ­
rung werdender Mü t t e r aus den Luf tnotgebie­
ten begünst ig t wo rden ist. Bei <lei Fürsorge 
um M u t t e r und K i n d hat das g le ichnamige 
H i l f s w e r k der NS . -Vo l kswoh l f ah r t eine t ra­
gende Rol le gespiel t i es hat im M i t t e l p u n k t 
der großen, m i t der Dauer des Kr ieges sich 
immer e rwe i te rnderen Betreuungsarbei t der 
N S V , gestanden. Der gesamte A u f w a n d für die 

Betreuungsaufgaben der N S V . bet rug im Be­
r ich ts jahr 13,82 R M . M i l l i o n e n . Sehr einge­
spannt w a r die N S V . auch bei der Rück füh­
rung der Rußlanddeutschen, für deren Verp f l e ­
gung, Verso rgung und gesundhe ' t l i che Für­
sorge seitens der N S V . 10 M i l l i o n e n R M . auf­
gewendet wu rden . E in sehr ausdrucksvo l le r 
Beweis für die H a l t u n g und feste Zuvers ich t 
unseres V o l k e s Ist nach w i e vo r das A u f k o m ­
men bei den Sammlungen für das K r i e g s j W H W . 
und das Kr i egsh i l fwe rk für das Deutsche Rote 
Kreuz. Beide Sammelak t ionen brachten Im 
Gau gegenüber dem V o r j a h r eine Ste igerung 
u m 10,1 M i l l i o n e n R M . auf 49,03 M i l l . R M . . 

Eine der wesent l i chen Stützen Im V o l k s ­
rumskampf , der für den Reichsgsu W a r t h e l a n d 
v o n schicksalhaf ter Bedeutung Ist, Ist der Aus ­
bau des Schulwesens. Seine En tw i ck lung Im 
Gau Ist Im Ju l i des Ber ichts jahres durch die 

Eröf fnung der 2000. Vo lksschu le im Kre is 
Schroda gekennzeichnet worden . Inzwischen 
ist d ie Zahl der Vo l kschu len des Gaues auf 
2176 gest iegen. Die Schülerzahl erhöhte s ich 
mi t dem angelaufenen Jahr von rund 165 000 
auf 188 000, was im wesent l ichen auf den Z u ­
zug v o n über 20 000 schwarzmeerdeutechen 
K inde rn zurückzu führen ist. Zur Beschulung 
dieser K inder konn ten aus den Reihen der zu­
rückgekehr ten Schwarzmeerdeutschen über 
400 Lehrk rä f te in den Dienst gestel l t werden. 
D ie Zehl der Hauptschu len ist im Ber ichts jahr 
u m zwei auf insgesamt 70 gest iegen, so daß 
nunmehr fast jeder Kre is mindestens e ine 
Hauptschu le besitzt. Die Zahl der Oberschulen 
hat sich durch die in Ko lmar err ichtete auf 
39 erhöht , ihre Schülerzahlen bel iefen sich auf 
insgesamt 10 800. Die Anzah l der Lehrerb i l ­
dungsansia l ten wu rden durch die Eröf fnung 
von zwei neuen in Pieschen und L i tzmann­
stadt auf 14 erhöht . Ebenso konnten auch d ie 
im Gau e inger ichte ten Berufs-, Berufsfach- und 
Fachschulen we i te r geförder t werden. 

A u f ku l t u re l l em Gebiet wurde im Berichts­
jah r der Haup twe r t auf die Pflege der boden-

Es g ib t doch n ie e in Va te r l and , dem man 
l ieber angehören möchte als Deutsch land. 

Humboldt 

ständigen Kunst und auf die Ausgesta l tung der 
länd l ichen Ku l tu rgemeinschaf t gelegt; die Ein­
r i ch tung von 250 Dor fs tuben s ind das Kenn­
zeichen dieser En tw ick lung . Die Zahl der 
öf fent l i chen Versammlungen er fuhr eine we ­
sent l iche Steigerung. Es wurden 5330 Ver ­
sammlungen mi t 1,8 M i l l . Besuchern durchge­
führ t gegen 1830 Versammlungen m i t 341 000 
Besuchern im Vor jah r . Dre i Versammlungs-
Großakt ionen r iefen über 660 000 Besucher auf 
den Plan. Einen starken Ausbau nahm auch 
das F i lmwesen. Heute ver fügt der Gau über 
106 F i lmtheaterbet r iebe m i t 42 725 Si tzplätzen; 
es en t fä l l t somit i m Gau auf 23 Deutsche e in 
Sitzplatz gegenüber e inem Reichsdurchschni t t 
v o n 33. 

Das v o n Jahr zu Jahr Immer stärker in 
Ersche inung tretende deutsche Lebensbi ld des 
Gaues prägt sich auch in der Fest igung der 
inneren O r d n u n g und Disz ip l in aus. Es kann 
als e in stolzer Er fo lg der deutschen Ordnungs-
atbei t angesehen werden , daß heute der Reichs-
qau W a r t h e l a n d unter den vorhandenen 17 
Kr im ina l le i t s te i len des Großdeutschen Reiches 
sich h ins ich t l i ch der K r im ina l i t ä t erst an ach­
ter Stel le bef indet , wäh rend er im ersten 
Kr leps iahr noch an zwei ter Stel le stand. 

(Wei tere Ber ichte über die Erfolgsbllanz aus 
dem Rechenschaftsbericht des Gauleiters und 
nelchsstatthal lers folgen.) 

q n m i h o t t «*« *• Zurückstellung von Erbhofsaclien verfüflt 

Preußen hält ffanö / Die neue Deutfche Wochenfchau 
ersuch der Sowjets, Ostpreußen m i t e inem 

' Ma te r ia l zu 

"•SoV'hen Kampfgeist deutscher Mi lrmcr und an 
1 «i»l f'«V r f , n l c htenden Durchschlagskraft deutscher W a f -
er «°» a(fflft|j l c neue Folge der Wochenschau zeigt pak -
mada, r | v Ausschnitte aus diesem schlckFalsohweren 

MX 8n U m deutsche He imaterde . A n dem Damin 
1 rfffjlu r r l o g e l s zwischen Goldap und Gumblnnen 

'nrd <f"' Mi d. c h die F lu t des fe indl ichen Ansturms. D ie 
ikwiV • M P " ! ? « Bevölkerung geschaffenen t iefgegl iederten 
' Bl' Jttt Jj ' tungcn haben sich hervorragend bc-

j } 0 1 M e m e l grei fen zur Ent lastung des H e e -
* '«i|ij"ch deutsche Seestrei tkräf te ln die L a n d -

Ilallet1' , i « , * ein. I m R a u m Ebenrode ver loren die So-
kann< ' u 1 Sn.»!". wenigen Tagen über 400 Panzer. Panzcr-

ber/cfi'ji S , n » e WafTen haben die fe indl ichen Btahl-
i • aC'j St 1 , 1 T r ü m m e r h a u f e n verwandel t . Erschüt-

b*ii» ^ Nd , B l l < l e r aus Nemmorsdorf , das vorüber-
n «o" Jtr, " i n der Hand der bolschewistischen Bestien 

•'"gen, welches Schicksal die Führung der 
norden Deutschland und Europa zugedacht 
. a l l e n deutschen Herzen werden diese D o -
ini c l n e r ver t ier ten K r i e g f ü h r u n g f lammenden 
'" ' ' ( Inden. D ie Mordbanden Stalins haben 

1.'- D r c c h e n bereits m i t Strömen von B lu t be-
A u c h Im Südosten toben erbi t ter te K a m p f e . 

Eigene starke PanzerkrSf te gebieten D E N sowjet i ­
schen Sturmbr igaden Im R a u m v o n Debrecen und 
GroOwardeln Ha l t . Gefangene w e r d e n eingebracht. 
Stumpfe, heimtückische, lauernde Gesichter — der 
Auswur f der Steppe, den Stal in gegen die abend-
landlache K u l t u r hetz t I I n e inem befrei ten deut­
schen Dor f Siebenbürgens werden unsere T r u p p e n 
mi t F reude begrüßt und bewi r te t . — I m Westen. 
Rasendes A b w e h r f e u e r schlägt den Bombern und 
Tlef f l togern entgegen, die die Menschen f ronthaher 
Stadt« heimsuchen. Ist der Angri f f vorUber, geht 
das Leben wei ter . D i e Bevö lkerung zeigt sich al len 
Belastungen gewachsen. V o r Gei lenk i rchen sehla­
gen sich die Schüler der Unterof f lz lerschule Jül ich 
beispielhaft tapfer . M i t der Panzerfaust lauern die 
MtJnner auf anrol lende Feindpanzer . Aus nächster 
Nähe fä l l t ein „ S h e r m a n " nach dem anderen der 
tödl ichen Waffe zum Opfer . — M ä n n e r der neuen 
erfolgreichen K a m p f m i t t e l der Kr iegsmar ine sind 
vor Ih rem Großadmira l angetreten. Sie machen 
einen vorzügl ichen E indruck , die todesmutigen 
E inze lkämpfer der Sprengboote und der E l n m a n n -
torpedos, vom Feind gefürchtet , vom deutschen 
Vo lk bewunder t . I n Ihnen verkörper t sich der 
Geist letzter Einsatzbereitschaft , der Deutschland 
unüberwind l ich macht . 

H e l m u t Hagenr ied 

D e r Reichsjustiz- und der Reichsernährungs­
minister haben m i t gemeinsamer Verordnung such 
für das Erbhofrecht wei tere Kr legsvcre lnfnchun-
gen ver fügt . Danach bearbeiten die An?rb?nbehör-
den m i t W i r k u n g vom 15. Oktober 1944 nur noch 
solche Erbhofsn ' ien. deren Er ledigung während 
des Kr ieges dr ingl ich Ist; die übr igen w e r d e n zu ­
rückgestel l t . D ie Entscheidung Uber die Z u r ü c k ­
stellung Ist unanfechtbar . D ie Anerbenbehörden 
können Ihre Entscheidung Jedoch von Amts wegen 
ändern ; auf A n t r a g des Landesbauernführers w i l d 
über die Frage der Zurückste l lung erneut ent­
schieden. A u c h dl« Entscheidung Uber Ant räge auf 
Genehmigung der Veräußerung des Erbhofs oder 
einzelner Erbhofgrundstücke Ist zurückzustel len, 
aofern es Elch nicht u m Übergabever t rage h a n ­
delt . V o n der Zurückste l lung w i r d abgesehen, 
w e n n der LandesbaucrnfUhrer die D u r c h f ü h r u n g 
des Genehmigungsverfahrens beantragt . Ant räge 

auf Zulassung einer Besitzung von mehr als 125 ha 
und auf Zulassung der Vergrößerung von Erbhöfen 
Uber 125 ha werden bis auf weiteres vom Anerben ­
gericht nicht bearbeitet . A l l e diese Best immungen 
gelten auch für bereit« anhängige Ver fahren . Ge ­
gen die Entscheidung der Anerbenger ichte f indet 
im übr igen eine Rechtsmlt tc lbeschränkung statt. 
Unbeschadet der sonstigen gesetzlichen Voraus­
setzungen Ist die sofortige Beschwerde h'egcn Sol­
che Entscheidungen nur ln best immten Fäl len mög­
l ich , insbesondere bei Feststel lung der F.rbhof-
elgenschaft oder d ° r Bauernfähigkei t , bei Ent ­
ziehung der V e r w a l t u n g und Nutzn ießung oder des 
Eigentums am Erbhof, bei Genehmigung der Ü b e r ­
gabe und der Verpachtung des Erbhofs. 

Vermögenssteuerzahlung ab 10. November 1944 
Bekannt l ich soll die Vermögenssteuer ab 1945 

nicht mehr fü r Rechnungsjahre, sondern f ü r K a ­
lender jahre erhoben werden: E in Er laß des Rclchs-
f lnenzmlnlsters enthäl t die Ubergangaregelung f ü r 
1944. Danach haben a m 10. November 1944 abwei ­
chend von | 11 8 t V . als Restzahlung fü r 1944 zu 
leisten: 1. dlejemluen Steuerpf l icht igen, die am 
10. M a l und a m Vf. August d. J . Je ein V ie r te l 
der Jahressteuerschuld entr ichtet haben ( V l e r t e l -
Jahreszahler), we i te rh in e in V i e r t e l ; 2. diejenigen 

Steuerpf l icht igen, die nur am 10. M a l ein V ie r te l 
der Jahrcssteuerschuld entr ichtet haben (Land­
w i r t e usw.), die H ä l f t e und 3. diejenigen Steuer­
pflichtiger!, deren JahresBtcuerschuld «0 R M nicht 
übersteigt und die deshalb bisher die Jahressteuer-
schuld ln einem Betrage am 10. November 1944 zu 
entr ichten haben, drei V ie r te l der Jahressteuer­
schuld. D ie Steuerpf l icht igen der beiden ersten 
Gruppen (Vlertol johrcszahler und Landwir te ) ha­
ben am 10. November 1944 dieselben Beträge zu 
zahlen, die nach dem letzten Vermögenssteuer­
bescheid an diesem Tag fä l l ig werden. D ie V e r ­
mögenssteuer für das Kalender jahr 1045 Ist w i e 
folgt zu ent r ichten: 1. wenn die Jahrcssteuerschuld 
no R M nicht übersteigt In e inem Betrag a m 10. No­
vember 1945; i . w e n n sie m e h r als 80 R M beträgt 
Je zur H ä l f t e am 19. M o l und am 10. November 
1945. D i e bisherigen Fäl l igkeitstage vom 10. Fe ­
bruar und vom 10. August fa l len bei der V e r ­
mögenssteuer weg . 

Produktionslenkung von Türen und Fenstern 
D e r Preiskommissar hat zwei Eflasse über dl« 

Prelsregclung von genormten T ü r e n und Fenstern 
veröffent l icht , die einen Einbl ick In die er fo lgre i ­
che Produkt ionslenkung dieses Zweiges der l io lz -
verarbe i tung geben. T ü r e n und Fenster sind bis 
in die Jüngst« Ze l t eine Angoieijenlielt Indiv iduel ­
ler Fert igung gebl ieben; Jetzt d ü r f e n bei Fenstern 
nur noch die zugelassenen Krlcgntvpen und dl« 
auch schon für den Fr ieden vorgesehenen N o r m e n -
fenater, bei T ü r e n nur die zugelassenen K r i e g * ' 
n o r m e n hergestellt werden . I n ollen anderen Ful­
l e n Ist eine Auapahmegcnehmigung des Produk -
tlonsunterausschusies T ü r e n und Fenster n o t w e n ­
dig. D i e Zah l der zugelassenen T y p e n — bei F e n ­
stern e in Dutzend, bei T ü r e n zwei Dutzend, Je­
weils ln K ie fe r oder Fichte — reicht aus, u m al len 
Bedürfnissen fü r Baracken- , Kr legssledlungtbau-
ten usw. zu genügen. I n die Herste l lung teilt sieh 
eine weitgehend spezialisierte Indust r ie m i t dem 
Glaser- und Schre lncrhandwerk , wobei heute In 
der Fensterproduktton die handwerk l iche Erzeu­
gung überwiegt , we l l die industr ie l len Törenher -
steller zum Te i l auch ln die Rüstungsproduktion 
eingeschaltet sind. 

: k t l s A b e n t e u e r / Die Bewährung einer Telefonistin In diesem Kriege 

Soundso, Te le fon is t in in e inem k l e l -
'«Istädtchen, ist kü r z l i ch am schönen 
'nachmi t tag i n den W a l d gegangen, 
*u sammeln. Sie ist a l le in , w i e es Ihre 

"he i t ist, und im übr igen bar fuß; das 
aj 0""ll^I»V Üe), D e s o n d e r e r Sport, es macht Spaß, es 
ider fo^und, und es schont die Schuhe, d ie am 

, , ! C u l e l baumeln. Die Sonne brennt , Schmet-
, jj1 taumeln über dem Brombeergest rüpp 

«J*? i i^ BB
 n 1 ' Humme ln und Bienen summen, 

Tel. f\ wäre eine f r ied l i che Stunde, w e n n 
i m ' c " ^ V P ' ö t z l l c h aus der Ferne, v o m Städtchen 

m a ^ ' w dii 
F 8 i'*t i ' 1 v / ! b t a l l e s unveränder t , und Chr is t i sam-

nd f , ^ " e r h i n die schwarzen Beeren ba ld in« 
r l i -t?" ' D sn"' , b a , d i n s K röp fchen i was sol l sie 

t v / ' l i ° L , , L A ' , ! K . 8 ? . - s . t machen? Höh len g ib t e, 
An' J ' * t f i i n d K e ! I e r erst r e c h t ' n i c h t . Abe r «le 

«mj , Y ' Ü riii*-a. ii T» R ..Li.F, A L H M ht Stf" W v i d u r c h i n r e n B e r u f Geschärften Ohren , 
i r t n,,t • J ' l t * c n ve rn immt s ie ba ld das längst be-
m n e I» i ü k'-lht B r u n n e n der fe ind l i chen Verbände. 
I "h e r $4K^ tiriri e m U c n f e r n ' w o n l a b e r n ä n e r t e , c n 

H „ n d Plötz l ich ein einzelnes Flugzeug und 
schnel leres, nnd 

da6 Fräu le in v o m 
! e ?ed e , f « i « ' n , anderes, of fenbar 
i j e d ' , , t ' T 1 * i , . 8 l , c h ' 8 vers ieht , ist 
Li . | e | J V f ' W U s ^1 

n ^ ' V W ' e n 

f r i n ^ y l ^ «| nf* Jägers tacken, sie spr ingt auf, w ie 
•ni Ma le eine Qua lmfahne h in ter der 

C l s » n Masch ine zurückb le ib t , und, da 6 ie 

* « Ü ' V £ t n a u e r i n einer to l len Jagd In - den 
5 ' tV ' i V " 'd h s u d e n A t e m an, wenn die Feuer-

T r i n K y r P «u 6« Jäc 

,] ^ ''unvTÜen bat, bemerk t sie es g le ich, als 
{' * in B * i s ich aus der Masch ine löst und sich 

be ißen W ö l k c h e n ent fa l te t : E in A m e -

i8 

• tzu 

r l kaner Ist ausgestiegen. D ie anderen kommen 
w o h l n icht mehr dazu: Das Flugzeug t rude l t 
abwärts und schlägt nach e in igen Augen ­
b l i cken höchster Spannung m i t dumpfem Krach , 
dem unregelmäßige De tona t i onen fo lgen, 
i rgendwo auf den Boden, of fenbar z ieml ich ln 
der Nähe, h in ter dem .nächsten Bergrücken 

Der Fa l lsch i rm schwebt langsam herab, ba ld 
•leiht unsere Te le fon is t in deu t l i ch den pen­
delnden M a n n unter dem glänzenden Schi rm. 
I h r Herz k l op f t : Das Gebi lde k o m m t z ieml ich 
genau auf s ie zu, und als es dann h in te r den 
Kronen einer nahen Baumgruppe ve rechw ind -
det, macht «le «ich k lar , daß es woh l bei dem 
k le inen Wasser lauf des Tälchen«, an dessen 
Hang «ie 6ich bef indet, den Boden erre icht 
haben müsse. 

Uber das, was Chr is t i i n . diesem Augen­
b l i c k empf indet oder über legt , w i r d eie später 
n icht v i e l zu sagen wissen. V ie l l e i ch t spür t 
«le n ichts andere« al« einen gebieter ischen 
Zwang , der ihr e ingibt , was sie zu tun hat. 
Sie rennt am W a l d r a n d den Abhang h inunter , 
mehr spr ingend al« laufend, dr ing t in da« Ge­
büsch ein, achtet der Dornen am Boden und 
der Zwe ige nicht , die Ihr Gesicht peitf ichen, 
er re icht den schmalen Wiesenst re i fen am 
Bach, und siehe da: sie hat eine qute Nase ge­
habt. Da steht neben dem weißen W ö l k c h e n , 
das nun als eine un förmige Stoffmas6e am Bo­
den l iegt, der Fremde und st re i f t e ich gerade 
die F l ieger -Kombinat ion ab, und was darunter 
zum Vorsche in kommt , Ist e in Z iv i lanzug . 

Chr i s t i zöger t nur eine Sekunde, dann ru f t «le, 
Ihres engl ischen Unter r i ch ts e ingedenk, m i t 
he l l e r schar fer S t imme: „Hand« up l . Das heißt 
auf Deutsch: „ H ä n d e h o c h l " Der Soldat zuck t 
zusammen, w i r f t einen rat losen B l i ck um 
«ich und hebt ta tsächl ich die Hände. Im sel­
ben Augenb l i ck w i r d dem Mädchen die Si tua­
t i on k l a r : Sie ha t na tü r l i ch ke ine Waf fe , Ihr 
Ruf ist sinnlos, eine Waf fe hat aber wahr ­
sche in l i ch der F e i n d . . . . Sie über legt einen 
Moment , dann ruf t sie i hm zu, und kann plötz­
l i ch so sicher engl isch sprechen, w ie 6ie es 
selber n icht geglaubt hät te , er so l le den Re­
v o l v e r fo r twer fen , auf den Bäumen «äßen 
Scharfschützen. Ob es die Überraschung ist, 
ob d ie Uberzeugungkra f t der' engl ischen 
St imme: Der Yankee, e i n junger Mensch v o n 
zwanz iq Jahren, k rä f t i q gebaut und gesund, 
w i r f t gehorsam den Col t weg und setzt s ich 
auf Chr ist ie Geheiß ta labwärts in Bewegung. 
Chr is t i aber hebt den Revo lver auf, fo lgt dem 
M a n n und l ie fer t ihn eine V ie r te ls tunde später 
be im Gendarmen im nächsten Dor f ab. Sie hat 
gezeigt, daß «ie, die eine tüch t ige TelefonleHn 
ist, außer Stöpseln, Barfußge^en und Engl isch­
sprechen noch etwas anderes vers teh t ; «u 
handeln, zuzugre i fen und zu hal ten, was sie 
gefaßt hat. — r k — 

Llliencron war einst auf einer Vortraglrelse. Auf einem 
kleinen Bahnhol hatte er längeren Aulcnthalt und begab 
sich In den Wartesaal. Hier setzte er sldi ra einem an­
deren Manne an den Tisch. Dieser begann ein Oesprüch: 
„Wat sind Sc denn von Berul? Reisender?" Llliencron 
nickte: „|a. in Kunst!" ,,Aeh". meinte der andere mit­
leidig. ..»oll so mit Postkarten und Bllderblechcr. wa?" 
Llliencron llüclitetc und liefl die bestellte Taste Kalle» 
stehen. 

K u l t u r In u n s e r e r Z e l t 
Wissenschaft 

Jahrtausende alte U r n e n . Bei der Aushebung 
von Wassorlcltungsgrähcn ln Hormsdorf, bei Dres­
den w u r d e e in Gräber fe ld entdeckt . - Es w u r d e n 
mehrere gut erhal tene Tonurnen gefunden, ln de­
nen sich noch menschliche Knochenreste befan­
den. Nach den Feststellungen eines Sachverstän­
digen stammen die U r n e n aus der Ze l t 1000 bis 
600 v. d. Z . 

Dich tung 
* Das langgesuchte Arch iv des ehemaligen, 114t 
gegründeten Elsenwerkes bei Bolkowl tz ln M ä h ­
ren w u r d e vor kurzem beim Ordnen der A r c h i v s -
r l en auf SchloO Swlct lau gefunden. Es w i r d einen 
wesentl ichen Bei t rag zur Erforschung der Oe-
achlchtc des Bergbaues Im mährischen Raum bieten. 

Film 
Das Dresdner Centrai theater , das durch seine 

Oporet tonaufführungen unter Le i tung von Her ­
mann Jard ln bekannt war , ist als F i lmtheater u m ­
gebaut und mit W i l l y Forsts „Operet te" eröffnet 
worden . 

Neue Bücher 
Erwin H. Rainaltar: I n R o t t e s H a n d . Romart. Karl 

H. Blschotl-Vcrlag, Wien. In Gottes Hand befindet (Ich ein 
Dort im Gebirge, das — ein wahres Schneeloch — In 
schwerer Lawinengefahr lebt, weil geldgierige VorUhren 
der Bauern den schlitzenden Wald abgeholzt haben, Ss «ie 
der Hauptschuldige durch ein Lawlnenungltlck ums Leben 
kam, mii.scn Generationen später viele Einwohner des 
Dorles den welBen Tod sterben. Die meisten der über­
lebenden lassen trotzdem den Mut nicht sinken, sondern 
halten der von den Naturgewalten bedrohten Heimat die 
Treue. Ja, ein Knecht, der endlich Bauer sein will, UBt 
sich in dem schwer geschlagenen Dort nieder und macht 
In schwerster Arbeit von den Lawinen zerstörtes Land 
wieder fruchtbar. Eine Neuaullagc des 1937 erschienenen 
Buches des bekannten ostmärkischen Bauerndichters dal 
in unsere Zelt paBt, denn es zeigt. daB der schließlich 
dennoch Sieger wird, der unverdrossen mit dem Schicksal 
"n - t - Adoll Kargcl 



J>k front hinter der ^rmt / Erlebnisse mit unseren 
Nachschubfahrern in Itali en 

Dtr Luttspäher 

Der „ L u k i - L u k i - M a n n " , 
der Lotse des LKW. , ist 
eine neue Erscheinung in 
diesem Kr ieg . Früher wa r 
er nur Bei fahrer und • 
hat te einen Dienst, der 
n icht we i te r hervor t ra t . 
D ie Vers tä rkung der Ge­
fahr aus der Luf t hat 
ihn aus dieser Reserve 
heraustreten lassen und 
heute ist er eine recht 
gewich t ige Persönl ichkei t 
geworden. W a s hängt 
n icht al les von ihm ab?l 
W i r kennen ihn aus. un ­
zähl igen Begegnungen auf i den Straßen I ta­
l iens. Sein Platz ist der Ko t f l üge l . Dort sitzt er 
bre i t und zuver lässig. Die Hand verdeck t i n 
k rä f t i gem Zugr i f f den Scheinwerter . Die Som­
mermütze mi t dem großen Schirm sitzt ver­
keh r t auf dem Kopf. N ichts darf ihn beh in­
dern, wenn er die Umgebung beobachtet und 
späht. Seine Au fmerksamke i t g i l t kre isenden 
Jagdbombern, die jederzei t bere i t s ind, w i e 
Raubvögel auf die Beute hinabzustoßen. Ebenso 
mißt rau isch muster t er den Hor i zon t durch d ie 
schmalen Lücken zwischen schlanken, hoch­
strebenden Pappeln, d icken Maulbeerbäumen 
und dem Z w e i g w e r k der W e i d e n , u m d ie 
huschenden Schatten t ief f l iegender Jagdbom­
ber rechtze i t ig zu entdecken. 

W i r sitzen i m Fahrerhaus des L K W . I n un ­
seren Ohren dröhnt d ie Lauts tärke des Mo to rs , 

, - vermisch t m i t d e m E i g e n -
• l^|K» t T ia ' ;

t af i geräusch des Fahrzeuges. 
• mgg£^^?*f*i?'£- Uber uns spannt sich das 

Dach. W a s draußen h i n ­
ter Glas und Rahmen 
vo rbe i ro l l t , ist für uns 
w ie e in stummer, v o n 
ke inem Laut un termal te r 
F i lm , der d ie W e l t u m 
uns i n e inem fest l iegen­
den Ausschn i t t zeigt, W i r 
hören also n ichts u n d 
sehen n ich t v ie l ) aber 
w i r ver lassen uns auf 
unseren Lotsen und seine 
o f t erprobte Fäh igke i t , 

A l a r m i e r t er uns d u r c h 
das Heben der Hand , dann ist es so we i t . Je tz t 
l ieg t es am Fahrer, das andere zu tun. Das an- . 
dere — das heißt, den Wagen so scharf abzu­
bremsen, daß er unter dem nächsten Baum 
schon hält . Oder ist der Baum wei te r w e g , 
dann muß erst Gas gegeben und g le ich darauf 
ebenso hart gehal ten werden . N u n ist der W a ­
gen der F l iegers icht entzogen. I m g le ichen 
Augenb l i ck spr ingen w i r ab und s ind auch 
schon i n e inem Deckungs loch ve rschwunden , 
das w i r ers taun l ich rasch entdeckt haben. Die 
Ve rvo l l s tänd igung unserer Deckung, das V e r ­
k le iden des Küh le rs u n d des Wagenendes be­
sorgen d ie Zwe ige , d ie w i r vo rher schon be-

fest igt haben, w ie überhaupt das Tarnen der 
großen L K W . zu einer Spezialkunst des Nach­
schubfahrers geworden und der Begri f f von 
der Leere des Schlachtfelder we i t in das H i n ­
te r land der HKL . übergegr i f fen hat. Meis t fah­
ren w i r nur nachts und ohne Licht. Der Luk i -
Luk i -Mann w i r d dann zum Späher nach unten. 
Er sieht we i t besser als sein Kamerad h in ter 
der Windschutzscheibe die p lö tz l i ch auf tau­
chenden Hindernisse, die Uberreste ve run ­
g lück ter Fahrzeuge, deren Kontu ren die Nacht 
ve rw isch t oder die Tr ich ter , die Bomben und 
Granaten in die Straßendecke gerissen haben. 
Die Vers tänd igung m i t dem Fahrer er fo lg t 
dann durch einen harten Faustschlag auf die 
Kühlerhaube. Das, heißt . .Ha i t i " und „Scharf 
b remsen! " Der Nachschubfahrer des Jahres 
1944 ist ein neuer T y p des Frontkämpfers ge­
worden , e in Spezial ist m i t tausend Finten und 
Kni f fen gegen die Gefahren, die ihm drohen, 
ein M a n n mi t e inem eigenen, besonderen I n ­
st inkt , der ihn sehen, erkennen und mi tun ter 
sogar fühlen läßt, was ihm droht und der zu­
g le ich auch Meis ter in der ins t ink ts icheren 
Erfassung seiner Abwehrchance geworden i s t 
So ist h in ter , of t we i t h in ter der H K L . eine 
eigene Front entstanden, die Front d e s . N a c h ­
schubfahrers, die heute da ist und morgen 
dort , die p lö tz l i ch die St i l le der Landschaft 
m i t dem Krachen und Bersten des Angr i f fes 
und der A b w e h r zerreißt. A n dieser Front 
stehen die Fahrer der LKW. , die Männer des 
Heeres und der Lu f twaf fe , für die auch Trans­
por tkompan ien des NSKK. fahren. 

Der E ichwald l ich te t s ich; im Tal , last v e r ­
steckt, l iegt Haparanda, der Grenzbahnhof an 
der Lappenmark, der das Tor nach Schweden 
öffnet u n d d e n F lücht l ingsstrom, d e n d ie So­
wjets vo r sich her t re iben, aufn immt. 

W i e veränder t hat sich doch das B i ld d i e ­
ses k le inen Bahnhofs! E i n s t . . . im Hochsorn- ' 
mer fuhr der Expreß mi t dem Touristenstrora 
hier herauf. M a n konnte das behagl iche Leben 
der Schweden; und Norweger , der Dänen u n d 
Finnen beobachten. Br i t t pf legte mi t d e n Pers-
sons aus Jönköpping» ihre Tennispar t ien zu 
einem wahren gesel lschaft l ichen Ereignis zu 
gestalten. Her r Jönsson aus Göteborg rauchte 
ver führer isch beim Poker die guten Upmann, 
d i e nie auszugehen pf legten u n d in unserer 
Pension einen würz igen Duf t h inter l ießen. 

W i e ist doch alles dem ewigen Wechsel 
Unter tan? Der f innische F lücht l ingsst rom mi t 
seinen herzzerreißenden Bi ldern, d i e Kar ren 
m i t d e m Rumpeln und Pol tern, den no tdür f t ig 
zusammengeraff ten Habsel igkei ten, Frauen m i t 
weinenden K indern , Säugl inge in schwanken­
den Wagen , Greise u n d Greis innen mi t unge­
pf legtem Äußeren — dies alles hat der F lücht ­
l ingszug i n , Haparanda ausgespien. W i l d e 
F lucht l Das Grauen in den Augen . . . so k lag t 
e in Menschenstrom die Bolschewisten an, de­
ren Grausamkei t ke ine Grenzen k e n n t 

Haparanda I W i e e in sicherer Hafen er­
schien m i r einst dein nordisches A n t l i t z l Jetzt 
Ist es, als habe der noch keuchende Zug f l üch ­
tende Menschen aus einer Hö l l e geführt . H ie r 

f inden die erschöpften Menschen einige S I 
den der Ruhe und Besinnung. Sie spüren n 
langer Zei t wieder den Hauch europä"^" 
Ku l tu r , m i t letzter Kraf t schleppten sie JI 
hierher, gequäl te Menschen, von denen v 

schon zum zwei ten Ma le vo r den Sowjet» »1 
f lohen s ind. 

Uber den Felsenhängen vers inkt der Bjj 
dene Ball der Sonne. V o n den Mal ten l e U C ' j u 

das grüne Moos. M a n hör t die Glocken . 
weidenden Viehes läuten. Es 'Ist alles , e ' ? r

d i r | 
und doch u n w i r k l i c h . Steht n ich t über all J 

* 2.M Kl 
Ĵeltungsgi 

Iaht 

im Augenb l i ck ferner, was uns so nahe 
Mädchen und Frauen v o m Roten Kre"1 ^ 

ben die F lücht l inge erquickt . Ein 'eic"!Jj,».| 
Friede erscheint auf den Gesichtern der ^ 
sehen. Man hört stammelnde Laute des V 
kes, sieht versteckte T ränen : Das Wort ^ 
der .Menschenl iebe — hier ist es W i r k l i c " 
geworden. P u l l i 

Haparanda, Tor im Norden zur Welt 
pas, w iev ie le Tränen umfl ießen d ich l E-n

 ( 

nach dem anderen kommt und fährt. j,t| 
n i ch t " w ie die Tide, die da kommt und 9 1 
und deren Gesetze nur die Fahrensleute » . U n ] * 
nen? St i l le r O r t im hohen No rden l Der E'U ' 
wa ld umrauscht d ich seit Jahrhunderten! 
Elf fließt murme lnd und munter seine B« 

blt'"' | 

Aul vollen Touren 
(Zelchn. NSKK-

Krlegsber. Bley (2) 
l u k l - l u k i zu machen. 

aber nie und nimmer sahen sie solch 
Leid wie in diesen Tagen. 

W r a n g e l b e s i c h t i g t 

- g l - D e r al te W r a n g e l mochte I m perso"t'.?ijr 
Leben der gemütlichste Mensch sein, im rn u ' ,,|f 
sehen Dienst lleD er nichts durchgehen. 0**a j 
der G r u n d , weshalb man seinen BeslchtlS" ja» 
I m m e r mi t sehr gemischten Gefühlen — vorn -
g lmentskommandeur bis herunter zum Gerne 1 ™ i 
entgegensah. ,,Sl 

Bei der Besichtigung eines Re i te r reg l 1 B

r jW 
hat te nichts, aber auch gar nichts gcltlnPP, Dr»f 
anschließende K r i t i k w a r denn auch dcmcni-Ly 
chend; die alte Exzel lenz verabreichte die 8 e t w 

te ten Z igarren gleich kistenweise. h f*v K 
Z u m Abschluß wünschte Wrangel n . j^**»tstj 

Ein Zwiebelzelt entsteht 

Das fert ige Ze l t besteht eigentlich aus zwei Ze l ten . Nachdem das erste eingebaute Ze l t fer t ig Ist, 
w i r d das zweite von krä f t igen Soldatenfäusten gepackt und darUbcrgesttl lpt 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Meinhold , Z.) 

> • 9- 1 
fr S c h r i 

putsche 
h^ t auc l 

% P h a 

L«ls abg 
I p Öhrun 
t,9«nz ei 
S«. mitti 
£ e eresgr 
sweaen, 
„ K«mpf q i 

(Ĵ eln a 

"•ff des ; 

I hoL r ä f t e 

fe ldmarschmäßig gesatteltes und bepacktes 1 . | £ ' u P P e 
z u sehen. . .„.dl* ' W " r e n . ' 

Der Ri t tmeister der best immten Seh»™i|f* . 
und der. Zugführe r z i t ter ten vor dem AUgen?^* l y . . " U 1 

da das T i e r dem heute besonders krittel igen s.,. " r c n 
den A l ten vorgeführt werden sollte. Es gab »* jt lf '"ng. 
G u r t und keine Schnalle an dem Gaul , "*h, 
nicht elRenhändlg nachgeprüft hatten. Aber * gr W . 1 

gel schien doch etwas zu f inden, denn ' c ' n , n i ) ' f %, l s t -
slchl umdüsterte sich lininer mehr, Je eIn*«*3Te| f* Zu 
e r das Pferd prü f te . Unhei ldrohend fragte ™jd J der K , 
dei Herr Rittmeister das Satteln des »6« . 
überwacht habe. Böses ahnend, verneinte i * . l a s 
mi t der Entschuldigung einer dienstlichen *;JfJ•.Tö­
tung. D e r Zugoff iz ier , an den vom Feldm» 1 ;* , j 
die gleiche Frage gestellt wurde , verneinte V-id 
ähnl icher Entschuldigung. Auch der Wachtro e tfit 
die Unterof f iz iere sowie der Gefre i te , die rferri cti'l 
saren e ine Stunde lang die Höl le heiß PRofl 
hat ten, verspürten keine Neigung, den SO" I 
bock zu spielen. ( u , f , Vir. 

D a gl i t t das erste zufr iedene Lächeln üb* r d<Tr«„ U PP° 
strenge Gesicht des Feldmarschalls. Er trat « n (Ujl 
Gemeinen, der In strammer Ha l tung erBcbe,« 
Donnerwet te r erwar te te , heran, legte Ihm M*Jle 
auf d ie Schulter und sagte: „De t haste Jut J e " 7 l 
me in Junge! Es Ist det einzig Anständige. * • * 
heute h ier zu sehen k r ieg te ! " 

W e n d 
hg. 

daß 

Srl ichi 
g r i f f e 
LT"hrsch€ 
» wird 

P A M I L I E N - A N Z B I O E N 

Y HANNS0E0RG. Die Geburt des er­
sten Kindes, unseres Stammhalters, 

zeigen in großer Freude an: Anneliese 
Wegner geb. Obrccht. Edmund Wegner, 
Pablanitz, Kapellenstraße 8a/l l . 

Y Dic Geburt ihres Töchterchens SY­
BILLE geben bekannt: Frau Johanna 

Franzan geb. Ficbiger. Ullz. Max - Frin-
zsn. Lilzmannstädl. den 17. 10. 1944, 
z. Z. Löbau/Sa,. Altlöhauer StraBe 20. 
(-Y-. Ihre am 8. 11. 1044. 16.30 Ohr, 

In der St.-Johannis-Kirche stattfin­
dende Trauung geben bekannt: Ul i / . 
OTTO PAUL ENSSER und Frau GERTRUD 
geb. Geliert. Nürnberg-Lltzmonnstndt, 
Adoll-llltler-SlraBe 275. 
f-y~s Ihre am B. 11.. 1944. um 11 Uhr, 

in der St.-Johännls-Kirche stattfin­
dende Trauung geben bekannt: KARL 
SCHMIDTKE und ELSE VOLKMANN. Lltz-
mannstadt, Trierer StraBe 32. \ 
f-v- i Unsere am 8. 11. 1944 um 16.30 
^ U h r in der III. Kreuzklrchc stattlin-
dende Trauung geben bekannt: stud. ing. 
ERICH KITTEL. Obergefr, und R. O.'B. Ja 
einer Pz.-Nachr.-Abt.. URSULA KITTEL, 
geb. Samuel. Lltzmannstadt, 8. Armee 34. 

Nun hat auch unser geliebter 
Wä& einziger Sohn. Bruder. Neue 

u. Vetter, der M-Sturmmann 
Otto Karl Schmldlke 

sein Junges Leben am 17. B. 1944 
für Deutschlands Freiheit hingeben 
müssen. 
In Heistern Schmerz: 

Familie Otto Schmidtke. 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 73. 

J T , Seiner Verwundung erlag Im 
K j r f Lazarett am 24. 10. 1944 

*» mein heißgeliebter Mann, 
.treusorgender Vati, lieber Sohn 
und Bruder, der Gelreite 

Toodor Krüger 
Inh. des EK. l und des Verw.-Abz. 
In Silber. 
In stiller Trauer: Wanda Krüger 
als Oattin und Angehörige. 
Lilzmannstadt. 
Ulrlch-von-Hutten-Strnße 29. 

J f . Den Heldentod Im Ostland 
pys] starb am 26. 9. 1944 mein 
A geliebter Mann. Vater und 

Schwiegersohn, der Obergefrclte 
Leopold Frank 

Inh. des EK. 2 u. des Sturmabz. in 
Silber, geb. am 21. 1. 1010 in 
Pabianltz. 
In tiefer Trauer: Martha Frank, 
geh. leske. zwei Söhne und weitere 
Verwandte. 
Dobberwalde 97. Kreis Lask. 

j » Hart traf uns die Nachricht, 
tEm duß unser geliebter Sohn, der 
T T Gelreite Waldemar Bbttcher 

(Wladytlaw Bednarskl) 
Inh. des Sturm-Abz. in Silber und 
des Verw.-Abz. in Schwarz, Im Al­
ter von 19 lahren im Osten den 
Heldentod starb. 
In ticler Trauer: Eltern, zwei Brü­
der fz. Z. Wehrmacht) und alle 
Verwandten und Bekannten. 
Pablanitz. Töplcrslraße 24. _ _ _ _ 

JJ> Hart traf uns die Nachricht, KJsJ daß unser .innigstgellcbter äl-
• tester Sohn, der Grenadier 

Arno Erich Wolf 
geb. 16. S. 1925, gel. 26. 8. 1944 

n Westen. 
In tiefer Trauer: Eltern Bcrlhold 
und Melitta, geb. Lindner. Bruder 
Willi, z. Z. Wehrmacht, und alle 
Verwandten. 
Lltzmannstadt, BetRniannr.trjßc 35. 

Nach Gottes ewigem Ratschluß ver­
schied unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter. QroBmutler. Urgroßmut­
ter und Tante 
Anna Marl« Jork« (Wolclechowtka) 
vorw. Dobertteln, gib.' KrUger, Im 
94. Lebcnsiahr. Beerdigung findet 
heute um 13 Uhr von der Leichen­
halle Qartenstraßc aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 29. 10. 1944 verstarb in 
Bautzen mein lieber Mann. Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

Otorg Heinrich RUckar 
Eisenbahnbeamter I. R., geb. 18. 
4. 1866. Umsiedler aus Lemberg. 
Der Leichnam wurde am I . 11. 
1944 in Bautzen zur letzten Ruhe 
gebettet. , 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 5. November 1944 unser 
lieber Vater 

Johann Friedrich Rlnas 
Im Alter von 7B Jahren. Die Be­
erdigung des Entschlafenen findet 
am 10. November um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfriedhofs 
aus statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadl, Ziethenstraße 70/49. 

Am ä. November verschied nach 
schwerem Leiden mein guter Mann, 
unser guter Vater u. Schwiegervater 

Julius Karl Strauch 
im 65. Lebenslahre. Die Beerdi­
gung findet heute um 14 Uhr vom 
Trauerhause aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Tuchingen (Konstantynow). 
Hcrmann-Görlng-Straße 11. 

Am 6. 11. 1944 verschied sanft 
mein lieber Mann, unser guter Va­
ter, Schwiegervater, Oroßvater, 
Schwager und Onkel 

Karl Lloblch 
Im Alter von 66 lahren. Die Bei­
setzung findet Donnerstag um 14.30 
Uhr auf dem deutschen Friedhof in 
Gornau statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gornau. Mlttelstraßc 12. 

Am 6. 11. 1944 verstarb unsere 
liebe Mutter. Großmutler. Schwe­
ster. Tante und Schwägerin 
Amalle König, geb. Hnmerllndner 

im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 9. 11. 1944 
um 15 Uhr von der Leichenhalle. 
Artur-Mclster-Stiaße. aus statt. 

Die trauernden Kinder. 

Mein innigttgeliebtcr Mann, der 
Kanonier 

Pg. Julius Winde 
geb. am 20. l . 1906 in Warschau, 
starb am 8, 10. 1944 nach kurzer 
Krankheit in einem Lazarett. Die 
Trauerfeier findet heute, den 8. 11. 
1944. um 14 Uhr auf dem Fried­
hof OartenstraBe statt. 
In tiefer Trauer: Die Gattin u„ Kin-
der Im Namen aller Angehörigen. 

Nach aottes unerforschlichcm Rat-
schluf) verschied, sanft unsere liebe 
Mutter, SüU-cMci. Schwiegermut­
ter, Großmutter ..ml Schwägerin 

Martha Mlschler (Mlslik) 
geh, Kruschel, im 63. Lcbensiahrc. 
Die Beerdigung linde! heute um 
13.30 Uhr vom Mausoleum aus au! 
dem Deutschen Friedhof In Pabla­
nitz statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pabianltz. Carl-Pclers-Str. 40. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Anordnung. 

GUIlig Im Reichsgau Wartheland! 
Betrifft: Bewirtschaftung von Kaffee-

Ersatz- und -Zusatzmitteln 
Auf Grund der Verordnung Uber die 

ötftcnliche Bewirtschaftung von landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 
(RGBl. I S. 1521) und der Verordnung 
Uber die ölfehtlichc Bewirlscbattung von 
Getreide, Futtermitteln , und sonstigen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 
7. 9. 1939 (RGBl. I S. 1705) in Verbin­
dung mit der Verordnung Uber die Ein-
lUhrung der öffentlichen Bewirtschaftung 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen In 
den eingegliederten Ostgebieten vom 24. 
6. 1941 (RGBl. I S. 335) sind Kaffee-
Ersatz- und -Zusatzmittel seit dem 30. 
6. 1941 In den eingegliederten Ostge­
bieten öffentlich bewirtschaftet. Bisher 
war im Reichsgau Warthcland der Bezug 
von Kaffee-Ersatz- und -Zusatzmittcln 
ohne Abgabe ton Bedarfsnachwclsen zu­
lässig. Nunmehr macht es die Vcrsor-
gungslage erforderlich, die Abgabe ent­
sprechend den im übrigen Reichsgebiet 
geltenden Vorschriften zu regeln. Es wird 
deshalb fUr das Gebiet des Rcichsgaues 
Warthcland folgendes angeordnet: 

§ 1. Kaffee-Ersatz. Kalfee-Zusatzstoffc 
und Kaffee-Ersatzmischungen dürfen ent­
geltlich oder unentgeltlich an die Vetr.ni-
gungsbercchtlgten nur gegen gültige Le­
bensmittelbedarfsnachweise (z. B. Le­
bensmittelkarten, Urlauberkarten. Be-
rechtlgungsschetne. Bezugscheine) abge­
geben und von den Versorgungsberechtig­
ten nur gegen gültige Lebensmlttelbe-
darlsnachwelse bezogen werden. 

§ 2. Vom 13. 11. 1944 ab beträgt 
die Ration an Kalfee-Ersatz- und -Zusatz­
mittcln lür die Uber drei Jahre alten 
deutschen und polnischen Versorgungs­
berechtigten (einschließlich Selbstversor­
ger) 150 g Je Zutellungsperlode. 

§ 3. Zur Durchfuhrung der besonders 
angeordneten Bestandsaufnahmen wird 
die Abgabe von Kaffee-Ersatz. Kaffee-Zu­
satzstoffen und Kaffce-Ersatzmlsdiungcn 
ab sofort bis einschließlich 12. 11. 1944 
verboten. 

§ 4. Zuwiderhandlungen werden nach 
den geltenden Krlcgswlrtschaftsbcstlm-
mungen bestraft. 

S 5. Vorstehende Anordnung tritt am 
8. 11. 1944 In Kraft. 

Posen, den 8. November 1944. 
Der Reichsstatthalter im Rcldtsgau War­
theland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Anordnung. 
Güttie Im Reichsgau Wartheland! 

Betrillt: Feststellung der Bestände an 
Kalfee-Ertolz- und -Zusatzmitteln zum 

12. November 1944. 
Auf Grund der Verordnung Uber die 

öffentliche Bewirtschaftung von landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen zum 27. 8. 
1939 (RGBl. 1 S. 1521) wird hiermit an­
geordnet: 

§ 1. Dlc Im Rclchsgau Warthcland zu­
gelassenen Hersteller. Großhändler und 
Klcinvertellcr haben am 12. 11. 1944 
elna Bcslandscrhchung an Kaflce-Ersatz, 
Kaffee-Zusatzstoffen und Kaifcc-Ersatz­
mischungen durchzuführen. 

§ 2. Dir Bestandsmeldung hat den La-
gcrbcsland im Betrieb und beim Liefe­
ranten einschließlich des rollenden Gutes 
zu enthalten. 

§ 3. Die Hersteller und Großvertcller 
von Kalfee-Ersatz- und -Zusatzmitteln 
haben dlc Bestandsmeldungen bis zum 
14. 11. 1944, vom Betriebsleiter unter­
zeichnet, beim Getrcldcwlrtschaftsverband 
Wartheland, Posen. Wilhelmstr. 3, die 
Klcinvertellcr bis zum 2. 12. 1944 beim 
zuständigen Ernährungsamt Abt. B ein-, 
zureichen. Die Bestandsmeldung hat fol­
genden Zusatz zu enthalten: Ich ver­
sichere hiermit, daß die vorstehenden 

I Angaben der Wirklichkeit entsprechen. 
Mir Ist bekannt, daß ich mich bei unrlch-
ligen oder unvollständigen Angaben 

I strafbar mache. 
§ 4. Die nicht rechtzeitige oder unvoll­

ständige Abgabe der Bestandsmeldung 
wird nacb den geltenden Kriegswirt-
schaitsbestimmungen . bestraft. 

§ 5. Diese Anordnung tritt mit Ihrer 
Verkündung in Kraft. 

Posen, den 8. November 1944. 
Der Reichsstatthalter im Rclchsgau War­
theland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 
451/44. Verteilung von Obst. Deut­

sche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
ab sofort bis einschließlich Dienstag, deu 
14. 11. 1844. 500 g Obst aul den Ab­
schnitt 3 der Obstkarte. Die Obst- und 
GcmUsekleinvertellcr haben bis späte­
stens Sonnabend, den 11. 11. 1944, die 
Xpfel von den vom Oartenbauwirtschafts-
verband bekanntgegebenen Großverteilern 
abzuholen. 

Lltzmannstadt. den 7. November 1944. 
492/44. Ausgabe von Kochlisch. Bei 

nachstehenden Flschklclnvertellern kom­
men ab solort 250 g Kochfische auf den 
Abschnitt 32 der Fischkarle zur Vertei­
lung: 

Bruck. Robert Nr. 6581 — Ende 
Ernst, Elwlra .. 7051 — Ende 
Fischhalle ., 1361 — Ende 
Follak, Altons .. 136! — Ende 
Fritze. Irma .. 6051 — 7750 
Oampc, Robert .. 7051 — Ende 
LUck. Otto „ 2031 — Ende 
Schmidt. Rudolf „ 11251 — 11520 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlleren den Anspruch aul Be­
lieferung. 

Litzmannstadt, den 7. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 450/44. Verhütung von Frostschä­
den. Im vergangenen Winter sind in 
vielen Wohnungen Frostschäden aulge­
treten, dlc durch Unterlassung entspre­
chender Sichcrungsmaßnahmen ' entstan­
den sind. Der Hausbesitz wird daher 
aulgclordcrt, letzt schon alle notwendi­
gen VerhUtungsmaßnahmen für den be­
vorstehenden Winter zu treffen. Des­
gleichen werden aber auch die Mieter 
aulgclordert. von sich aus durch geeig­
nete Maßnahmen in ihren Wohnungen 
dazu beizutragen, daB Frostschäden ver­
mieden werden. Durch die kriegsbe­
dingte geringere Kohlenzuteilung wird es 
nidit Immer möglich sein, alle Räume zu 
heizen, so daß das Einirleren von Wa-
serleitungen, Badccinrichtungen. Klosett-
anlagen usw. zu befürchten ist. Dieses 
Einfrleren kann verhütet werden, wenn 
die Hauplwasscrleltung für die Nacht­
stunden abgesperrt wird. Ganz beson­
deres Augenmerk Ist aol die Wohnungen 
zu richten, die vorübergehend unbenutzt 
oder unterbelegt sind. Gerade bei die­
sen Wohnungen ist die Gefahr von Frost­
schäden besonders groß. Ich ersuche 
daher den Hausbesitz, mit den betr. Mie­
tern wegen der Verhütung von Frost­
schäden alsbald In. Verbindung zu tre­
ten. Das Amt lür Raumbcwlrlschaltung 
und das städl. Mictamt stehen In Zwei-
felslällen zur Auskunlt zur Verfügung, 
Ruf-Nr. 280-80. App. 10. 13 und 97. 

Lltzmannstadt, den 6. Nov. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Amt lUr 
Raumbewirtschaltung. Spinnlinie 18. 

(OFFENE STEHEN — STELLENOEtUCHE 
Kremplerelmeleter von größerer Texlil-

labrik. Nähe Litzmannstadt, lür solort 
gesucht. Angebote mit handschrllt-
llchem Lcbenslaul u. A 3214 LZ. 

Plelcherelmelster von größerer Textllla-
brik. Nähe Lltzmannstadt. für solort 

Ei- .Hin. Angebote mit handschrlltl. 
ebenslauf u. A 3213 LZ. 

Wirtschafterin für frauenlosen Haushalt 
ab sofort gesucht. A 3208 LZ. 

Hiesiger Großbetrieb sucht sofort per­
fekte Köchln, die Erfahrung In der Ge­
meinschaftsverpflegung hat. A 3212 LZ. 

Perfekte Sekretärin mit erstkl. Zeugnis­
sen sucht entsprech. Posten. 3607 LZ. 

Magazinverwalter (Gastwirtsbranche) 
sucht neue Tätigkeit als WeikkUchen-
leitcr. Lageivcrwalter usw. 3594 LZ. 

VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 

Out möbliertes Zimmer von berufstätiger 
Dame Im Zentrum gesucht. 3592 LZ. 

Freundlich möbliertes Zimmer von be­
rufstätigem Fräulein gesucht. 3597 LZ. 

Kaufmann such! solort gut möbliertes 
Zimmer, möglichst mit Zentralheizung 
und Stadtmitte. 3598 LZ. 

Möbl. oder leeres Zimmer mit etwas 
Kochgelegenheit von Angestellten so-
fort gesucht. 3600 LZ. 

VERKAUFE KAUFOESUCHi 
4 Kleider je 30 RM zu verkaufen. Be­

sichtigung von 13—15 Ruppeltstr. 9. 
Ein schweres und «in lelchtei Plerd zum 

Schützpreis 1200 RM und 400 RM zu 
verkauten. 3582 LZ. 

Matratze, 4teillg. 80 —. Danzlger Straße 
33/2, 

Eisschrank, 70.— mittelgroß. Danzlger 
Straße 33/2. 

EOzImmerbUlett, elegantes Einzclstück, 
600.—. 3589 LZ. 

Akkordeon zu kauten gesucht. K. 875 LZ. 
Schlafzimmer- und Kücheneinrichtung oder 

Einzelmöbel gesucht. Hellmund, (23) 
Wachendorf, Post Hciligcnlcldc. Kreis 
Syke. Haus 2 1 . 

Outes Schlafzimmer oder 1 bis 2 Bett­
couchs. groBen Kleiderschrank, 4 Ses­
sel. Nähmaschine dringend zu kaufen 
gesucht. 3584 LZ. 

Herren- und Wohnzlmmcrmöbel gesucht. 
3586 LZ. 

Kinderwagen, gut erhalten, gesucht. Frau 
Kuppl, Kallsch. Prof.-Troost-Straße 7. 

TAUSCH — ANBE10TEN WIRD: 
Herren • f banduhr gegen Klcinblld-

( 2 4 X 3 ü ! oder Schmallllmkamera. Wert­
ausgleich. 3583 LZ. 

Erstklass. Schlafcouch gegen guten Radio­
apparat, 2 gute Polstersessel, Schreib­
maschine oder Rechenmasch. 3595 LZ. 

Tiefer Kinderwagen gegen ichwarze leine 
Sämisch-Lcderrchuhe, Or. 37. Uhrich, 
Distelgasse 38. Heinzelpark. 

Trainingsanzug, Gr. 44. gegen Wollkleid, 
Größe 44. 3585 LZ. . s 

Schwarze D.-Straßcnschuhe (37) gegen 
Herren- oder D.-Sporl-Armbanduhr. 
3588 LZ. 

Transportabler Kachelofen gegen Fahr­
rad, Steppdecken. Bett oder Radio. 
Wcrtausgleich. 3606 LZ. 1 

Moderne Nachttischlampe gegen Wecker, 
Fahrradbereifung, Kopfkissen, Schlaf­
decke oder Herrcnbadcmantel, evtl. 
Wcrtausgleich. 3603 LZ. 

Schreibmaschine gegen Rechenmaschine 
oder Reiseschreibmaschine, 3590 LZ. 

V E R S C H I ED EN E t 
Wer erteilt Privatunterricht im Zuschnei­

den? K. 877 LZ. 
Am 2. Oktober 1944 rote Brieltaschc mit 

Ausweispapieren -owlc Auswelsen der 
DVL. Gruppe I aul Namen Charlotte 
Hlntz und Else Drager Im D-Zug Bres­
lau — Freihaus liegengelassen. Gegen 
Belohnung abzugeben: Charlotte Hintz, 
Freihaus. Zulahrlstraßc 1. 

Am 6. 11 . 1944 :n der Straßenbahn 1 
Lichtbildauswels. Meldescheln, Haus­
haltsausweis. Lebensmittelkarten auf 
den Namen Irmgard Bauer sowie zwei 
Bescheinigungen verloren, Abzugehen 
gegen Belohnung Hermann Uöring-Str. 
114 (Polizeipräsidium). 

Beinhardlner-Hllndln zugclaulcn Detulin-
getsliaßc 4/2. bei Poreiko. 
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